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Nr. 45. 


Ein Probe⸗Abonnement auf die 


„Altpreußiſche Zeitung“ 


bis zum 1. April koſtet 60 Pfg. und werden Be⸗ 
ſtellungen von der Expedition und von unſeren Zeit⸗ 
ungsboten jederzeit entgegengenommen. 

Alle neu eintretenden Abonnenten erhalten den An⸗ 
fang des Romans 


Alles wohl an Bord 


von E. Vely gratis nachgeliefert. 


Dentſcher Reichstag. 


Sitzung vom 20. Februar. 


Das Haus ſetzte die Berathung des Etats der 


Heeresverwaltung beim Exkraordinarium fort. 
Abg. v. Maſſow (konſ) führt aus, ſeine Fraktion 


jet der Meinung, daß ſich das Extraordinarium dies⸗ 


mal in beſcheldenen Grenzen bewege. Seine Freunde 
würden daher die meiſten Forderungen bewilligen und 
nur einige ablehnen, nicht weil dieſe ungerechtfertigt 
wären, ſondern weil die Finanzlage und insbeſondere 
die Nothlage der Landwirihſchaft die größte Sparſam⸗ 
kelt erfordere. In Zukunft würden fie aber größere 
Beſchränkungen eintreten laſſen müſſen, wenn ihre 
Forderungen nicht berückſichtigt würden. Elne 59 70 
Debatte entſpinnt ſich bei der von der Commifſion 
geſtrichenen Forderung, von 1,650,000 und 118.000 
Mark zur Vermehrung der Reſerven an Verpflegungs⸗ 
mitteln für Preußen und Württemberg. 

Abg. Lieber (Ctr.) beantragt die Wiederherſtell⸗ 
ung der Pofition. 

Abg. Richter (ic. Vp.) widerſpricht dem An⸗ 
trage; es handle ſich bier nur um eine Entlaſtung des 
Betriebsfonds des Reiches, und dazu liege keine Ver⸗ 
anlaſſung vor. 

Genecalmajor v. Gemmingen betont, daß die 
Militärverwalfung ein Intereſſe an der Bewilligung 
der Poſition habe. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky ſowle die Abgg. 
v. Kardorff (Relchsp.), Hammacher (natl.) und 
v. Leipziger (konſ.) ſprechen ſich für den Antrag 
Lieber aus. Die einfache Abſtimmung über den An⸗ 
trag bleibt zweifelhaft; die darauf erfolgte Auszählung 
erglebt die Anweſenheit von nur 147 Abgeordneten, 
wovon 92 für, 55 gegen den Antrag ſtimmten. Das 
Haus iſt ſomit nicht beſchlußfählg. 

Der Präſident Frhr. v. Buol ſchließt darauf um 
23 Uhr die Sitzung und beraumt die nächſte Sitzung 
auf 3 Uhr mit derſelben Tagesordnung an. 

Nach Eröffnung der neuen Sitzung wird die Ab⸗ 
ſtimmung über den Antrag Lieber einftweilen aus⸗ 
geſetzt. 

Die Forderung zum Neubau der Kupfergraben⸗ 
Kaſerne in Berlin wird vom Abg. Richter (irſ. Vp.) 
inſofern bekämpft, als er wünſcht, die Kaſerne auf 
einem anderen Grundſtück aufgeführt zu ſehen. Der 
Platz ſollte beſſer zu Muſeums⸗ Bauten verwandt 
ere Si (S 

g. nger oz.) wirft die Frage auf, 
vieleicht die Rückſicht auf den Sau Pen 
Schloſſes bei. dem Vorſchlag der Commiſſion maß⸗ 
gebend geweſen jet. 

Generalmajor Frhr. v. Gemmingen theilt mit, 
daß an die Militärverwaltung von Seiten Preußens 
der Wunſch nicht gerichtet ſei, das Terrain der 
Kupfergraben⸗Kaſerne für nicht militäriſche Zwecke zu 
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ie Forderung wird gegen die Sti 
Freiſinnigen und der Sozialdemokralen nn ri 
das Extraordinarſum ohne erhebliche Debatte nach 
dem Antrage der Commiſſion genehmigt. 

Der Antrag Lieber⸗Leipziger wird nunmehr gegen 
die Stimmen der Freiſinnigen, der Sozialdemokraten 
und eines großen Theils des Centrums angenommen 
und der Reſt des Militär⸗Etats ohne Debatte bewilligt. 

Namens der Commiſſion beantragt der Referent 
Abg. Enneccerus (natl.), die das Dienftalteräftufen- 
Ipitem betreffenden Petitionen, durch die von der 
en beſchloſſenen Reſolutionen zu erledigen, 

elolchen bel Aufftelung des nächſtjährigen Etats 
träger ung des Meiſtgehalts der Landbrlef⸗ 
Einſtellung e nee Bedacht zu nehmen fei durch 
Aufrückungszellz dieltexen Gebaltsſtufe mit dretjähriger 
der Mili eſtimmungen über die Anrech⸗ 

nung der kärdienſtzeit ſollen bis { 
auf die vor dem 1. Januar 1892 a zu einem Jahre 


a Ungleichheiten jet mit 
ür dieſe 4 
den allgemeinen Gehaltserhöbungen des Jahres 1890 
n . 
et Feſtſtellung 2 
innt e Debatte darüber, 
Buderfteuer, Vorlage darauf zu 
55 jedoch auf den Vorſchlag des 
100 Fortſetzung der heute abgebrochenen 
und kleinerer Etats beſchloſſen. 
Schluß 53 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 19. Februar. 

Das Haus ſetzte die zweite Berathung des Etats 
bei der Handels- und Gewerbeverwaltung ſort. 

Die Abgg. Feliſch und Kropatſchek (can) 
treten für eine Vermehrung der Baugewerkſchulen ein 
und beklagen die Wirkungen der Gewerbefreiheit. 

Abg. Dittrich (Etr.), fordert Religionsunterricht 
in den gewerblichen Fachſchulen, Abg. Krawintel 
(natl.) bekämpft dieſe Forderung und vertheidigt die 
Wirkungen der Gewerbefreiheit. Aaſtatt einer Ver⸗ 
mehrung der Baugewerkſchulen im Allgemeinen wünſcht 
er eine Abſtuſung entſprechend der verſchiedenen Vor⸗ 
bildung der Schüler. Die Abgg. Euler, Pleß und 
Dittrich (Ctr.) treten für den Religionsunterricht ein 
Abg. Feliſch (conſ.) weiſt gegenüber dem Abg. Kra⸗ 
winkel nochmals auf die unzureichende Lage des Bau⸗ 
handwerks beſonders auf dem Lande hin und fordert 
Befähigungsnachweis und Lehrzwang. Eine Theilung 
der Baugewerkſchulen müſſe unbedingt verworfen 
werden. 

Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch erklärt, er 
wolle auf die allgemeine Lage des Handwerks nicht 
näher eingehen, da die Angelegenheit demnächſt im 
Reichstage eingehend erörtert werden würde. Die Be- 
deutung des Religtonsunterrichts für die ſchulentlaſſene 
Jugend 7 be 2 en Einführung in 
den Fachſchulunterr aber ſür bedenklich, 
ne a Charakter der Schulen — 


2 als ewerb⸗ 
licher Fachſchulen geändert werden würde. ünſche 
wegen religtöſen Fortbildungsunterrichts möge man an 


den Cultusminiſter richten. Eine Vermehrun 
Baugewerkſchulen ſei dringend wünſchenswerth * 
ſonders in der Rheinprovinz, in Weſtſalen und 
Brandenburg. Einer Reform der Baugewerkſchulen 
durch Theilung in höhere und niedere, wie ſie der 
Abg. Krawinkel befürwortet habe, ſtehe die Regierung 
unbedingt ablehnend gegenüber, da ſie den bisherigen 
Weg für den richtigen halte. 

Im weiteren Verlauf der Verhandlung wünſcht 
der Abg. Krawinkel (natltb.) mehr kaufmänniſche 
Buchführung bei der Köntglichen Porzellanmanufaktur, 
worauf Geheimer Ober⸗Reg.⸗Rath Lüders erwidert, 
die Verhältniſſe lägen hier anders als in gewöhnlichen 
kaufmänntſchen Betrieben. 

Abg. Langerhans (fif. Volksp.) befürwortet die 
Aufhebung der ſtaatlichen Muſterbleiche in Solingen. 

Reg.⸗Rath Simon, Abg. Möller (natlib.) und 
Minifter Frhr. v. Berlepſch und Abg. v. Puttkamer⸗ 
Ohlau (fonf.) führen aus, daß dleſe Anftalt dem 
Staat nichts koſte und nützlich wirke. 

Bel den dauernden Ausgaben, Titel „Miniſter⸗ 
gehalt“ legt Abg. v. Brockhauſen (konſ.) dar, daß 
ſelne Partei in ibren ſoztlalpolitiſchen Beſtrebungen 
zum Schutze des Kleingewerbes und Handwerks auf 
dem Boden der Kaiſerlichen Botſchaft von 1881 
ſtehe und gegen die Schwarmgeifteret jet, die ſich in⸗ 
zwiſchen en wickelt habe. An dem Nieder⸗ 
gang von Kleingewerbe und Handwerk jet 
die Verringerung der Kaufkraft der Landwirth⸗ 
ſchaft erheblich betheiligt. Seine Partei bitte die 
Regierung, was fie zum Schutze der bedrohten 
Stände habe, bald auszuführen und ſich weder durch 
Drohungen noch Warnungen davon abhalten zu laſſen, 
mit der Börſenreſorm und den Vorſchlägen der 
Reichstagsmebrhelt vorzugeben. Zum Schutze des 


auf die Eiſenbahns und Poſtverwaltung geltend machen, 
damit dieſe dem Veiſpiel der Milltärverwaltung folgten 
und die Lieferung der Bekleldungs⸗ und Ausrüſtungs⸗ 
ſtücke nicht mehr Großunternehmern, ſondern kleinern 
Gewerbetreibenden übertrügen. 
Conkurrenz der Waarenhäuſer und Bazare mit ihren 
Fillalen, der Verſandgeſchäfte und der Wanderlager 
müſſe durch höhere Beſteuerung derſelben, jowie durch 
Abſchaffung des niedrigen Einheitspacketportos einge⸗ 
ſchränkt werden. 

Abg. Dietz⸗Neuwied (natlib.) bittet den Miniſter, 
das verſprochene Geſetz zum Schutze der Mineral⸗ 
brunnen und Heilquellen einzubringen. 

Miniſter Frhr v. Berlepſch erwidert, daß er ein 
ſolches Geſetz niemals verſprochen, ſondern nur zuge⸗ 
jagt habe, ſich mit dieſer Angelegenheit, an der meh: 
rere Reſſorts bethelligt ſeien, zu beſchäfligen. 

Abg. Schmidt⸗Warburg (Ctr.) unterſtützt die 
Ausführungen des Abg. v. Brockhauſen und weiſt auf 
das Beiſplel der bairiſchen Kammer hin, die einhellig 
entſprechende Beſchlüſſe gegen die Unerſättlichkeit des 
Großunternehmerthums gefaßt habe. 

Miniſter Frhr. v. Berlepſch legt dar, daß dieſe 
Angelegenheiten ſein Reſſort nur mittelbar angingen und 
daß er Nu mens der anderen betheiligten Minijter hier 
keine Erklärung abgeben könne. 

Abg. Gothe in (fr. Ver.) ſieht in den Vorſchlägen 
der Conſervatſven nur Rezepte der modernen ſozialen 
Wunderdoktoren und hält es für inconſequent, daß 
dieſelben ſich nicht auch gegen den Offizier⸗ und Be⸗ 
gutenverein wenden. Die dem Mittelſtande gegebenen 
zulbſerechungen ſeien durch Geſetzesmacherei nicht eine 


Nachdem der Ge 
genſtand noch wiederholt von dem 
(E N von den Abag. Schmidt⸗Warburg 
(bons) 5 “ v. Erffa (konſ.) und v. Brockhauſen 
) erörtert worden und der Letztere hervorge⸗ 


Kleingewerbes möge der Handelsminiſter ſeinen Einfluß h 


Die gemeingefährlicheſ W 


hoben hat, daß er die Offizler⸗ und Beamtenvereine 
nicht erwähnt, ſondern ſich im Allgemeinen gegen alle 
derartige Unternehmen, die über einen gewiſſen Umfang 
hinausgingen, erklärt habe, wird die Weiterberathung 
auf Freitag 11 Uhr verlegt. 


Deutſchland. 


Berlin, 20. Febr. Bei der heutigen Feſttafel, 
welche der Bundesrath aus Anlaß ſeines 25 jährigen 
Beſtehens im Kaiſerhofe abhielt, brachte der Herr 
Reichskanzler folgenden Toaſt aus: 

„Meine Herren! Ich darf es als eine beſondere 
Gunſt des Schickſals preiſen, daß mir heute, an dem 
Tage, an welchem der Bundesrath die Feier ſeines 
25 jährigen Beſtehens begeht, die Ehre zu Theil wird, 
den erſten Trinkſpruch auszubringen. Wer auf eine 
50 jährige politiſche Thätigkeit zurückblickt — es ſind 
in dieſen Tagen 50 Jahre, ſeit ich in die Bayerlſche 
Kammer der Reichsräthe eingeführt wurde — und 
wem das Zeugntß nicht verſagt werden kann, daß er 
ſich während dieſer Zeit ſtets vom nationalen Ge⸗ 
danken der Wiederaufrichtung und der Befeſtigung 
des deutſchen Relchs leiten ließ, der darf den heutigen 
Tag auch als einen Ehrentag für ſich betrachten. 
Fürchten Sie aber, meine Herren, keine Ueberhebung 
meinerſeits; ich weiß wohl, daß heute an dleſer Stelle 
ein anderer, ein beſſerer und größerer Mann ſtehen 
ſollte, der Mann, in dem das deutsche Volk, nächſt 
dem großen Kalſer Wilhelm, den Gründer ‚feiner Ein⸗ 
heit verehrt und verehren wird bis an's Ende der 
Tage; — ich weiß wobl, daß mein Antheil an der 
Reichsarbeit ein beſcheidener war, und daß es mir 
nur vergönnt war, theilzunehmen an den Vorarbeiten, 
gewiſſermaßen an den Erdarbeiten, auf denen dann 
im Johre 1870 die Feſtung emporwuchs. Aber, auch 
jene Anfänge waren als Einleitung unentbehrlich, und 
ich freue mich daran Theil genommen zu haben. 


Zudem verdanke ich jener Zelt eine werthvolle Ec⸗ 


fahrung; ich verdanke ihr das Verſtändniß für die 
Opfer, welche die deutſchen Fürſten gebracht baben, 
als ſie in patriotiſcher Hingebung ſich dem deutſchen 
Reiche anſchloſſen. 
Wenn Sie zurückblicken auf dle Geſchichte der 
letzten zwel Jahrhunderte, ja auf unſere ganze deutſche 
Geſchichte, jo fritt vor Ihr Auge die allmählige Er⸗ 
ſtarkung der deutſchen Fürſtenmacht — frellich war 
es nicht immer zum Nutzen des Reichs, — und Ste 
begreifen dann — vom rein menſchlichen Geſichts⸗ 
punkte aus — das auf hiſtoriſcher Grundlage be⸗ 
ruhende Selbſtbewußtſein der einzelnen Staatengebilde. 
dleſem Selbſtbewußtſein mußte die nationale 
ewegung von 1848 und 1870 rechnen. Mit ihm 
rechnet auch unſer Allergnädigſter Kaiſer, der gewiſſen⸗ 
haft und treu die Rechte der Bundesgenoſſen wahrt. 
Fürſten und Volk haben die für die Einheit und 
Macht des Reichs nöthigen Opfer gebracht; wir dürfen 
für alle Zukunft auf ein harmoniſches Zuſammen⸗ 
wirken der Glieder des Reichs rechnen. Unſere 
Fürſten haben dauach Anſpruch auf den Dank der 
deulſchen Natton. 
aſſen Sie uns dieſem Dankesgefühl ehrfurchts⸗ 
vollen Ausdruck geben durch den Ruf: Der Deutſche 
ſaiſer, die deutſchen Fürſten und freien Städte, fie 
eben hoch!“ 
Der Bundesrat) hat in ſeiner heutigen Sitzung 
beſchloſſen, den vom Reichstag angenommenen Entwurf 
eines Geſetzes betreffend die Kontrole des Reichs⸗ 
aushalts, des Landeshaushalts von Elſaß⸗Lothringen 
und des Haushalts der Schutzgebiete für das Etatsjahr 
1895/96 zur Allerhöchſten Vollziehung vorzulegen und 
at ferner den Entwürſen von Geſetzen für Elſaß⸗ 
othringen betreffend die Gewerbeſteuer und die 
andergewerbeſteuer, ſowie einem Ausſchußantrage 
auf Zulaſſung des Umtauſches von verſteuertem be⸗ 
bübdigten gegen unverſteuerten Zucker die Zuſtimmung 
ertheilt. Der vom Reichstag angenommene Geſetzent⸗ 
wurf (Dr. Barth, Rickert) wegen Abänderung des 
Watlgeſetzes für den deutihen Reichstag vom 31. Mal 
1869, ſowie der Entwurf eines Geſetzes für Elſaß⸗ 
othringen wegen Begebung von dreiprocentigen Renten 
zur Deckung der Ausgaben für die Verbeſſerung des 
Dünfnger Kanals zu Schlffahrtszwecken und wegen 
chebung von Abgaben auf demſelben wurden den 
zuständigen Ausſchüſſen überwieſen. Der mit dem 
wecke der Koloniſatlon in Deutſch⸗Oſtafrika insbe⸗ 
ſondere zur Anbahnung von Handelsbezlehungen, des 
elriebes von Plantagen, gewerblichen Anlagen und 
nternehmungen auf allen Gebieten des Verkehrsweſens 
gegründeten „Weſtdeutſchen Handels⸗ und Plantagen⸗ 
geſellſchaft“ zu Düſſeldorf wurden Korporattonsrechte 
ertheilt. Kenntniß genommen wurde von den Akten⸗ 
ſtücken über die jüngſten Vorfälle in der Südafrikanlſchen 
epublit, und einer Denkſchrift über die Geſchäfts⸗ 
thätigkeit des Kalſerlichen Patentamts in den Jahren 
1893 bis 1895. Zu der Reſolution des Reichstages, 
betreffend die Errichtung einer Amtsſtelle zur Sammlung 
don Mittheilungen wegen Rekognoszlrung unbekannter 
eichname und wegen Ermittelung vecmißter Perſonen 
wurde beſchloſſen, ihr keine Folge zu geben, und ſo⸗ 
dann über eine Reihe von Eingaben Beſchluß gefaßt. 
— Der Präſident des Reichstages unterbreitete 
heute den Senjoren die einſtimmigen Vorſchläge des 
Vorſtandes für die Feier des 21. März 1896, des 
eigentlichen Geburtstages des Deutſchen Reichstages. 
Darnach findet in der ſeſtlich zu ſchmückenden Wandel⸗ 


— 


für den lokalen und Inſeratentheil H. 
| Eigenthum, Druck u. Verlag von H. 


22. Februar 1896. 


achau in Elbing. 
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1 
48. Jahrg 


halle des Reichstages ein Bankett an dieſem Tage 
Abends 6 Uhr ſtatt, wozu jedes theilnehmende al ive 
Reichstagsmitglied einen entſprechenden Koſtenbeitrag 
leiſten wird. Die früheren Mitglieder vom Jahre 
1871 werden von dem Herrn Präſidenten als Ehren⸗ 
gäſte geladen, während den anderen ausgeſchledenen 
Herren vom Reichstage die Theilnahme anheimgeſtellt 
bleibt. Bel den Spezlalbeſprechungen über das Feſt 
herrſchte in der heutigen, unter dem Vorſitz des Prä⸗ 
ſidenten ſtattgeſundenen Vertrauensmänner⸗Verſamm⸗ 
lung aller Parteien vollſte Einmüthigkeit. 2 

— Die Juſtliz⸗Commiſſion des Reichstages für die 
Novelle zum Gertchtsverfaſſungsgeſetz lehnte die Zu⸗ 
welſung des Meineidsverbrechens zur Zuſtändigkeit der 
Strafkammern ab und nahm dann eine Anzahl weite⸗ 
rer Beſtimmungen über die Zuſtändigkeit der Straf⸗ 
kammern theils in der Faſſung der erſten Leſung, 
theils in der Faſſung der Reglerungsvorlage an. 

— Die Budget⸗Commiſſion des Reichstages er⸗ 
ledigte die Berathung der einmaligen Ausgaben des 
Etats für Oſtafrika und genehmigte obne Aenderung 
die Etats für Kamerun und das Togogeblet. 

— Der „zReichsanzeiger“ meldet: Nach Beſchluß 

des Staatsminiſteriums vom 15. Februar wird der 
Tarif für ſchleſiſche Steinkohle nach Stettin loco auf 
die Sätze des Stettiner Kohlen ⸗Ausfuhrtarifs er⸗ 
mäßigt, um dort und im Küſtengebiete die einheimiſche 
Steinkohleninduſtrie wirkſamer zu unterſtützen im Wett⸗ 
bewerb mit der engliſchen Kohle. Die Maßregel gilt 
zunächſt verſuchsweiſe vom 1. März. ab. 
— Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge hat der 
Kaiſer heute Nachmittag im Reichskanzlerpalais einen 
längeren Vortrag des Reichskanzlers Fürſten Hohen⸗ 
lohe entgegengenommen. 

— Die allgemein verbreitete und auch in unſer 
Blatt überkommene Nachricht, die Berliner Abtheilung 
der Deutſchen Colonkolgeſellſchaft hätte an Stelle des 
Prinzen von Arenberg Dr. Karl Peters zum Vor⸗ 
ſitzenden gewählt, wird den „L. N. N.“ als mindeſtens 
verfrüht bezeichnet. Erſt heute ſoll die Neuverthellung 
der Aemter innerhalb der genannten Abtheilung vor 
ſich gehen. Wie übrigens in parlamentariſchen Kreiſen 
verlautet, ſoll bei den nationalliberalen Mitgliedern der 
Berliner Abtheilung der Deutſchen Colonialgeſellſchaft 
die Abſicht beſtehen, im Falle der Wahl des Dr. Karl 
Peters zum Vorſitzenden auszutreten. 

— Der „Germankla“ zufolge iſt der Prinz Aren⸗ 
berg aus der Berliner Ahtheilung der Deutſchen 
Colontalgeſellſchaft ausgeſchieden. 

— Gegen den Profeſſor Dr. Quidde iſt ſeitens 
der Staatsanwaltſchaft beim Landgericht München I 
Unterſuchung wegen Majeſtätsbeleldigung eingeleitet 
worden. Es handelt ſich, wie der „A. Z.“ mitgetheilt 
wird, in erſter Linie um eine in der ſozialdemokratiſchen 
Verſammlung im großen Münchener Kindl⸗Saale vom 
20. v. M. gehaltene Rede, in welcher Dr. Quidde im 
Anſchluß an die Ausführungen des Abgeordneten 
v. Vollmar die Perſon des deutſchen Katſers und ins⸗ 
beſondere die Stiftung des Wilhelms-Ordens zum 
Gegenſtand ſehr abfälliger Bemerkungen gemacht 
baben ſoll. 2 

— Zu dem Streik der Damenconfectionsſchneider 
theilte die Commiſſion der Schneidermeiſter in elner 
heute abgehaltenen Verſammlung die geſtern mit der 
Commiſſion der Arbeitnehmer und der Confecttonäre 
abgeſchloſſene Uebereinkunft mit, welche eine Lohn⸗ 
erhöhung von 19 pCt. bewilligt. Die Verſammlung 
genehmigte die Vereinbarung. Die Commiſſion der 
Arbeitnehmer wird in einer morgen ſtattfindenden 
Verſammlung die Genehmigung der Arbeitnehmer be⸗ 
fürworten. Der Streik wurde für beendigt erklärt. 
Die Arbeit wird morgen früh wieder aufgenommen 
werden. 

— Der Redacteur des „Vorwärts“, Dr. Braun, 
iſt geſtern Abend über den Diebſtahl des „Armee⸗Ver⸗ 
ordnungsblatte““ vom 18. Januar, welches den 
Amneſtle⸗Erlaß enthielt, vernommen und darauf in 
Haft behalten worden. Der Grund der Verhaftung 
iſt nicht bekannt. 

— Das Eiſenbahn⸗Betriebsamt der Stadt⸗ und 
Ringbahn theilt mit: Heute früh 5 Uhr 50 Min. fuhr 
auf Station Friedrichsberg der von Station Weißenſee 
kommende Güterzug 4007 infolge Nichtbeachtens des 
Halteſignals durch den Maſchinenſüh zer mit dem nach 
dem Rangirbahnhof Rummelsdurg gerade aus fahrenden 
Ueberführungszug 4140 zuſammen, wodurch beide 
Mittelgeleife geſperrt wurden. Verletzungen von Ber» 
ſonen ſind nicht vorgekommen. Der Materlalſchaden 
iſt nicht unbeträchtlich. Der Verkehr konnte nach 
belden Richtungen um 10 Uhr 40 Min. wieder auf⸗ 
genommen werden. 

— Nach einer Meldung aus Petersburg wurde 
mittelſt kaiſerlichen Ukas angeordnet, daß für den Bau 
und die Einrichtung orthodoxer Kirchen in der Rigaer 
Eparchie vom laufenden Jahre ab zehn Jahre hindurch 
alljährlich ein Betrag von 50000 Rubel zu ver⸗ 
wenden jet. 

— Die Nachricht, daß der Schah Nasr⸗eddin 
den Krönungsfelerlichkeiten in Moskau beiwohnen 
werde, tft nach einer Mittheilung der „P. C.“ irrig. 
Der perſiſche Herrſcher werde ſich vielmehr hierbei 
durch ſeinen Bruder Abbas⸗Mirza⸗Mulkar vertreten 
laſſen. Der Schah ſelbſt dürfte zu einem ſpäteren 
Zeitpunkte, vielleicht erſt im nächſten Jahre, nach Ruß⸗ 
land kommen. 


— In der Sitzung des Reichstags vom 12. d. M. 
hat der Staatsſekretär des Innern bei Beantwortung 
der Interpellation der Abgeordneten Freiherr Heyl zu 
Herrnsheim und Genoſſen, betreffend die Verhältniſſe 
der Arbeiterinnen in der Wäſchefabrikation und der 
Confektionsbranche, mitgetheilt, daß Maßregeln zur 
Beſſerung der in dieſen Betrieben beſtehenden Zu⸗ 
ſtände in der Vorbereitung begriffen ſeien. Es beſteht 
zunächſt die Abſicht, in Ausführung des § 154, Abſatz 
3 und 4 der Gewerbeordnung, die Vorſchriften der 
88 135 bis 139b über die Beſchäftigung von Ar⸗ 
beiterinnen und jugendlichen Arbeitern, welche gegen⸗ 
wärtig nur für Fabrikbetriebe gelten, auch auf die 
Werkſtätten zur Anwendung zu bringen, in 
denen die Anfertigung von Kleldern oder Wäſche 
ſtattfindet. Sodann iſt der Commiſſion für 
Arbeiterſtatiſtik die Aufgabe geſtellt worden, mit thun⸗ 
lichſter Beſchleunigung nach anderen Geſichtspunkten 
die Lage der Arbeiterinnen in der Conſectionsbranche 
und der Wäſchenäherei näher aufzuklären. Bekanntlich 
beſchränken ſich die neuerdings laut gewordenen Be⸗ 
ſchwerden nicht auf die übermäßig lange Dauer der 
Arbeitszeiten, ſondern betreffen auch eine Reihe anderer 
in den betreffenden Betriebszweigen hervorgetretener 
Mißſtände. Insbeſondere wird darüber Klage geführt, 
daß die geſundheitlichen Verhältniſſe in den Werkſtätten 
und in den Wohnungen der Heimarbeiterinnen un⸗ 
günſtig ſeien und bierdurch nicht allein die Geſundheit 
der Arbeiterinnen geſchädigt werde, ſondern auch eine 
Gefährdung der Geſundheit des Publikums herbeigeführt 
werden könne, welches die unter jo ungünſtigen 
fanitären Verhältniſſen hergeſtellten Waaren in Ge⸗ 
brauch nehme. Ferner wird geltend gemacht, daß das 
Syſtem der Zwiſchenmeiſter, durch deren Vermittelung 
in der Confektionsbranche die Ueberwelſung der Ars 
beit zu geſchehen pflegt, empfindliche Lohnkürzungen 
und Uebervortheilungen für die Arbeiterinnen mit ſich 
bringe. Endlich wird nicht nur über die geringe Höhe 
der Löhne, ſondern vielfach auch über Unregelmäßig⸗ 
keiten und Verzögerungen bei der Aushändigung der 
Arbeit und der Entgegennahme der fertig ge⸗ 
ſtellten Waaren ſowie über ſittliche Mißſtände geklagt, 
welche im Verkehr der Arbeiterinnen mit ihren 
Auftraggebern vorkommen ſollen. In allen dieſen 
Richtungen ſoll die Commiſſion für Arbeiterſtatiſtik 
die erforderlichen Ermittelungen unter Vernehmung 
von Auskunſtsperſonen aus den betheiligten Kreiſen 
vornehmen und über das Ergebniß ſich gutachtlich 
äußern. Es darf erwartet werden, daß die Unter⸗ 
ſuchung, welche ungeſäumt und ſoweit erforderlich unter 
Zurückſtellung anderer Arbeiten der Commiſſion in 
Angriff genommen werden ſoll, weſentlich dazu bei⸗ 
tragen wird, die großen Schwierigkeiten zu über⸗ 
winden, welche der Bekämpfung der vorhandenen 
Mißſtände entgegenſtehen. 

— Die Preußiſche Central ⸗Genoſſenſchaftskaſſe 
Wunſch ausge⸗ 


menſchenfreundlichen Beruf geleiftet haben und über⸗ 
ſende Ihnen dafür meinen beſten Gruß. 
Gez. Wilhelm. I. R. 

Spandau, 20. Febr. Der Direktor der königl. 
Pulverfabrik Major Simon tft heute auf dem Spazler⸗ 
ritt durch einen Sturz mit dem Pferde verunglückt; 
er wurde ſchwerverletzt und bewußtlos nach ſeiner 
Wohnung gebracht. 

Leipzig. 20. Febr. Der Forſchungsreiſende 
Hermann Meyer, der nach einer Meldung des 
„Reuter'ſchen Bureau's“ von Indianern überfallen 
und verwundet worden ſein ſoll, hat ſeinen hier 
wohnenden Angehörigen ſeine glückliche Ankunft in 
Deſterro angezeigt. 

Lübeck, 20. Febr. Der preußiſche Geſandte Graf 
von Wallwitz iſt zur Ueberreichung ſeines Beglaubig⸗ 
ungsſchreibens heute Mittag hier eingetroffen. 

Darmſtadt, 20. Febr. Die zweite Kammer nahm 
mit 23 gegen 20 Stimmen den Antrag betreffend die 
Einführung direkter Landtagswahlen an. Die Regier⸗ 
ung iſt gegen dieſen Antrag. — Der Großherzog 
empfing heute den neuernannten preußiſchen Geſandten 
Grafen von der Goltz, welcher ſein Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben überreichte. 

Huſum, 20. Febr. Amtlich wird gemeldet: Die 
Güterbeförderung zwiſchen Hoyerſchleuſe und Sylt 
hat bis auf Weiteres wieder eingeſtellt werden müſſen, 
weil der Dampfer wegen niedrigen Waſſerſtandes die 
Anlegebrücke in Hoyerſchleuſe nicht erreichen kann. 
Perſonen⸗ und Gepück⸗Beförderung erfolgt zwiſchen 
Anlegebrücke und Dampfer mit Booten und findet 
daher nicht planmäßig ſtatt. 
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Aus den Provinzen. 


8. Krojanke, 20. Febr. Noch nie find auf den 
Holzterminen für Bauholz fo bohe Preiſe erzielt 
worden, wie auf dem heutigen; es wurde Kiefern⸗ 
Anbruch 100—125 pCt. über die Taxe getrieben und 
Stücke unter 1 Feſtmeter mit 17 und ſolche über 
1 Feſtmeter mit 20—22 Mk. bezahlt. Brennholz er⸗ 
reichte nicht jo hohe Preilſe, wiewohl auch dieſes nicht 
zum Taxpreiſe zu haben war. 

Graudenz, 20. Febr. Auf das von der Hands 
werkerverſammlung in Graudenz an den Miniſter 
v. Berlepſch abgeſandte Telegramm iſt folgende tele⸗ 
graphiſche Antwort eingetroffen: „Beſten Dank den 
weſtpreußiſchen Innungen und Innungsverbänden. 
Ich bin ſehr erfreut, daß ich auch auf Ihre Mit⸗ 
wirkung bei der ſchwierigen Frage der Organiſation 
des Handwerks, die in meinem Miniſterium dem Abs 
ſchluß nahe iſt, rechnen kann. Miniſter v. Berlepſch.“ 

* Neuenburg, 20. Febr. Heute Nacht um 
24 Uhr entſtand in dem in der Danziger Straße bes 
legenen Hauſe des Schneidermeiſters Ullrich Feuer, 
welches ſchnell um ſich griff. Es gelang jedoch der 
freiwilligen Feuerwehr, den Brand auf feinen Heerd 
zu beſchränken. Da das Haus und die Mobilien nur 
mäßig verſichert ſind, erleidet Ullrich bedeutenden 
Schaden, zumal auch noch mehrere hundert Mark in 
Papiergeld verbrannt ſind, von denen die Nummern 
unbekannt ſind. 

Königsberg, 20. Febr. Ein entſetzlicher Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich geſtern Nachmittag in Holſtein. Ein 
hieſiger Zimmergeſelle namens Emil Oſtrowski ſtürzte 
von einem 22 Meter hohen Schifffahrtswahrzeichen 
kopfüber herab und ſchlug mit dem Kopfe mehrfach 
auf die einzelnen Sproſſen auf. Unter anderen, 


namentlich inneren Verletzungen, hat der Genannte 
einen ſchweren Schädelbruch erlitten, ſodaß fein. 


ſtand ein hoffnungsloſer it. Ein Zimmerpoller, An: 
es verſuchte, den Herabſtürzenden aufzuhalten, erlitt 
eine ſchmerzhafte Verletzung an der Hand. — Geſtern 
Abend gegen 7 Uhr wurden in der zwiſchen Köntgs⸗ 
berg und Heiligenbeil am Friſchen Haff liegenden 
Ortſchaft Bladiau dem Arbeiter Schulz von dem 
Knecht Schirwing die Naſe — abgebtſſen. Wie 
Augenzeugen erzählen, trug ſich dieſer Vorfall folgender: 
maßen zu: Als Schulz in die Nähe ſeiner Wohnung 
kam, ſprang Schirwing plötzlich auf ihn los, warf ihn 
zur Erde und hielt ihn mit den Händen an beiden 
Obren feſt. Sodann erfaßte Schirwing die Naſe des 
hilflos daliegenden Schulz mit den Zähnen und biß 
und riß jo lange daran, bis er die Nafe glatt vom 
Knochen herunter hatte. Das blutige Objekt ſpuckte 
er dann aus. Darauf lief der Attentäter von dannen. 
Der hinzugezogene Arzt mußte ſich darauf beſchränken, 
dem ſchwer verletzten Schulz einen Nothverband anzu⸗ 
legen, da der abgebiſſene Theil der Naſe nicht in 
ſolcher Beſchaffenheit war, daß eine operative Ver⸗ 
einigung mit dem Naſenknochen hätte erfolgen können. 
Die Veranlaſſung zu der ruchloſen That des Knechts 
iſt noch nicht aufgeklärt. Der Io ſchwer mißhandelte 
Arbeiter Schulz aber wird für längere Zeit erwerbs⸗ 
unfähig fein und ſieht mit feiner Familie ſchweren 
Tagen entgegen. 5 

Gumbinnen, 19. Febr. Eine aufregende Scene 
ſpielte ſich am geſtrigen Nachmittage oberhalb der 
großen Brücke an der Piſſa ab. Sechs kleine Knaben. 
unter ihnen der achtjährige Sobn des Oberwacht⸗ 
meiſters Reinhardt, begaben ſich auf die durch Trelb⸗ 
eis neu gebildete und zuſammengeſchobene Esdecke, 
um dieſelbe auf ihre Haltbarkeit zu prüfen. Der Ge⸗ 
nannte wagte ſich zu weit vor, brach ein und ſank in 
die Tiefe. Wieder in die Höhe gekommen. hielt er ſich 
ein paar Minuten mit den Armen an dem Eisrande 
feſt; doch die Kräfte verließen ihn und er verſank 
abermals. In dieſem Augenblick ſtürzte ſich der längs 
dem Damme daherkommende Primaner Schmidt, nach⸗ 
dem er ſich ſeiner Bücher entledigt, durch die O ff⸗ 
nung des Eiſes in die Flut, und es gelang dem küh⸗ 
nen jungen Manne, das Kind noch rechtzeitig zu er⸗ 
ſaſſen und auf das Els zu ſchieben. Dem Retter ge⸗ 
daß Ufer zu gewinnen. Auch als ihm 
wurde, vermochte er ſich 
und verdankte ſeine eigene 
Lebens rettung nur dem glücklichen Umſtande, 


ten die Abhebung von Gutachten zu erleichtern. 
Reichsbankverwaltung iſt dieſem Wunſche bereitwillig 
nachgekommen. Vom 1. März d. J. ab wird bei den 
Reſchsbankanſtalten in Preußen die Einlöſung der 
ihnen vorgelegten Checks auf die Central ⸗Genoſſen⸗ 
ſchafskaſſe, nach Ablauf einer kurzen Friſt, welche be⸗ 
hufs Feſtſtellung, ob auf dem Conto des Ausſtellers 
genügende Deckung vorhanden, unentbehrlich iſt, gegen 
eine geringe Gebühr in ähnlicher Weiſe erfolgen, wie 
die Einlöſung von Checks auf die Reichsbank ſelbſt bei 
einer anderen als der kontoführenden Reichsbankanſtalt 
und von Checks auf Mitglieder auswärtiger Abrech⸗ 
nungsſtellen. 1 

— Das gemeingefährliche Treiben der Bündler 
kennzeichnet die offiztöſe „Karlsruher Ztg.“ in einem 
ſcharſen Artikel. Die Generalverſammlung des Bun⸗ 
des habe bewieſen, daß er mehr die agttatoriſchen 
Ziele bekannter Polittker, als die Aufſuchung geeigneter 
Mittel zur Hebung der Ladwirtbſchaft im Auge habe 
und fördere. Es müſſe den Vaterlandsfreund mit 
tiefer Trauer und Bangen erfüllen, wenn er leſe, wie 
mit jeder, durch den naturgemäßen Druck aller Ver⸗ 
nunftgründe, erfolgenden Zurückwelſung ſeiner uner⸗ 
ſüllbaren Forderungen die Hartnädigkett des Bundes 
der Landwirthe immer wieder aufs Neue entfacht 
werde, und er eine Agitatlon entfalte, die die vor⸗ 
handenen Klaſſengegenſätze weſentlich verſchärfe. 

— Auf den Antrag des Vereins „Berliner Preſſe“ 
auf Beſtollung von gerichtlichen Sachverſtändigen für 
Preß⸗ und ſchrifſtſtelleriſche Angelegenheiten hat der 
Präſident des Landgerichts I, Geh. Juſtizrath Angern, 
unter dem 10. d. Mts. dem Vereinsvorſtande mit⸗ 
getheilt, daß er dem Antrage ſtattgegeben und zu 
Sachverſtändigen ernannt habe die Herren Groddeck 
und Vollrath für politiſche Tageszeitungen, Dahms 
für Feuilletons und illuſtrirte Zeitungen, Dr. Oskar 
Blumenthal für Bühnenarbeiten, Dr. jur. Paul Hempel 
für Buchdruckerel und Technik. Als Sachverſtändiger 
für Bücher und Verlagsordnung iſt Herr Kammer⸗ 
gerichtsrath Wichert in Ausſicht genommen. 

— Heute Vormittag brach in Moabit ein neuer 
großer Dachſtuhlbrand aus, bei dem man wiederum 
Brandftiftung vermuthet. Wie die Voſſiſche Zeitung“ 
erfährt, lenke ſich der Verdacht der Thäterſchaft immer 
mehr auf beſtimmte Perſonen, ſo daß ein Ergreifen 
der Thäter zu erhoffen iſt. Seitens des Polizelprä⸗ 
ſidiums iſt die auf die Ermittelung der Brandſtiſter 
ausgeſetzte Belohnung von 300 Mark auf 1000 Mark 


erhöht worden. 

Sigmaringen, 20. Febr. Der fürſtliche Hof ift 
heute zu längerem Aufenthalte nach Italien abgereiſt. 

Straßburg l. Elſ., 20. Febr. Die amtliche 
„Straßburger Correſpondenz“ veröffentlicht nachſtehen⸗ 
den Erlaß des Kaiſers: Auf Ihren Bericht vom 
31. Januar d. Is. ermächtige Ich Sie, die erſorder⸗ 
lichen Anordnungen zu treffen, damit ſolchen zu Frei⸗ 
heitsſtrafen verurtheilten Perſonen, deren Begnadigung 
bei längerer guter Führung in Ausſicht genommen 
werden kann, Aus etzung der Strafvollſtreckung bes 
willigt wird, indem Ich in den dazu geeigneten Fällen 
demnächſt Ihren Bericht wegen Erlaſſung oder Milder⸗ 
ung der Strafe entgegenſehen will. Von dieſer Er⸗ 
mächtigung ſoll jedoch vornehmlich nur zu Gunſten 
ſolcher erſtmalig verurtheilten Perſonen Gebrauch ge⸗ 
macht werden, die zur Zeit der That das 18. Lebens⸗ 
jahr nicht vollendet hatten und gegen welche nicht auf 
eine längere als ſechsmonatliche Strafe erkannt iſt. 

Gez. Wilhelm. 

München, 20. Febr. Von dem deutſchen Kaiſer 
erging an den Grafen zu Caſtel⸗Caſtell, Königlichen 
Oberhoſmeiſter als bayriſchen Landesdelegirten für dle 
freiwillige Krankenpflege im Kriege nachſt⸗hendes 
Telegramm. 

Hubertusſtock, 16. Febr. Gern und dankbar 
gedenke ich an den heute vor 25 Jahren erfolgten 
Abſchluß der Feindſeligkeiten alles deſſen, was Sie 
als Vorſitzender des bayriſchen Vereins für Kranken⸗ 
pflege im Felde voller Aufopferung für dieſen edlen 


ftellten Ermittelungen über feinen Verbleib waren er⸗ 
jolglos. Dieſer Tage wurde ſeine Leiche auf dem 
Felde bei Stannaltſchen in der Nähe des Fluſſes ge⸗ 


wiſſermaßen todtzuf 


funden. Sie war durch das Hochwaſſer anf das Feld; 
geſchwemmt worden. 
mord vorliegt, iſt nicht erſichtlich. 

Stolp, 19. Febr. Die Ruinen des kürzlich ein⸗ 
geſtürzten dreiſtöckigen Saalneubaues des hiefigen 
Hotels „Preußiſcher Hof“ werden nunmehr abgeräumt. 
Die unter der Steinmaſſe begrabenen eiſernen I- Träger 
haben ſich zum Theil wie Draht gebogen. Den Zu⸗ 
ſammenſturz hat die Wintermaurerarbeit verurſacht; 
der friſchgemauerte Mörtel fror des Nachts und ver⸗ 
lor dadurch beim Eintritt des Thauwetters jeine 
Bindekraft. Außerdem find die iſolirt ſtehenden Um⸗ 
faſſungsmauern nicht mit Cementbeimiſchung gemauert. 
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Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden den n ! 
gern entgegengenommen und angemeſſen honsrirt. 


Elbing, 21. Februar 1896. 


Muthmaßliche Witterung für Sonnabend, den 
22. Februar: Wenig veränderte Wetterlage. Sturm⸗ 
warnung. Niederſchläge. 

Graudenzer Gewerbeausſtellung. Herr Juſtiz⸗ 
rath Kabilinski aus Graudenz war geſtern bier an⸗ 
weſend, 
Graudenzer Ausſtellung zu ſprechen. 


Es hatten ſich 


jedoch nur einige Herren eingefunden und kleidete der z 


Vortragende ſeine Ausführungen in die Form einer 
vertraulichen Beſprechung. Die direkt ablehnende 
Haltung der hieſigen Gewerbetreibenden läßt darauf 
ſchließen, daß die Königsberger Ausſtellung die Aus⸗ 
ſtellungsluſtigen bis auf Weiteres befriedigt hat und 
es iſt daher anzunehmen, daß die Betheiligung Elbings 
an der Gewerbeausſtellung in Graudenz ſehr minimal 
bleiben wird. Herr Juſtizrath Kabilinskt bedauerte 
dies im Intereſſe der Ausſtellung; es waren ſich jedoch 
die anweſenden ſachverſtändigen Herren hieſiger Stadt 
darin einig, daß gegen die anſcheinend vorhandene 
Antipathie der Elbinger Gewerbetreibenden gegenüber 
der Ausſtellung nichts zu machen ſei. 

Im Naturheilverein hielt geſtern Herr E. 
Köhler⸗Königsberg einen Vortrag über „Die häufigſten 
Kinderkrankheiten. deren Entſtehung, Verlauf und 
arzneiloſe Behandlung mit Vorführung der Anwend⸗ 
ungsformen“. Der Vortrag erfrente ſich eines recht 
anſehnlichen Beſuches, auch ſeitens der Damenwelt. 
Wir entnehmen dem lehrreichen, verſtändlich gehaltenen 
Vortrage kurz folgendes: Redner iſt der Anſicht, daß 
die Naturheilmethode die einzig richtige Behandlungs⸗ 


weiſe gewährleiſte, wo es gilt, unſern Kindern Hilfe 


zu bringen und bekämpft die Anwendung von 
Medikamenten in Fällen, in denen die Naturheil⸗ 
methode bei zeitiger und richtiger Anwendung ſchnell 
geholfen hätte. Hauptſächlich bei Kinderkrankheiten iſt 
die Naturheilmethode ſtets von beſtem Erfolge be⸗ 
gleitet geweſen, denn im Kindeskörper befinden ſich 
noch nicht jene krankheiterregenden Stoffe, die oft der 
Erwachſene mit ſich trägt, bis ſie dann den Zuſtand 
deſſelben verſchlimmern und eine Hilfe in ſolchen 
Fällen mitunter erſchweren. Der zarte, kindliche Or⸗ 
ganismus ſucht ſich von den Feinden ſeiner geſunden 
Conſtitutlon, die auf ihn einſtürmen, ſo ſchnell wie 
möglich zu befreien, und daher haben die Kinderkrank⸗ 
heiten meiſtens einen ſehr hitzigen Charakter. Man 
fol aber durch ein heſtig auftretendes Fleber ſich 
nicht einſchüchtern laſſen, denn das Fieber gerade iſt 
der Freund der Kinderkrankheit und ſei es unſinnig 
geweſen, bei der früher üblichen Vebandlung wee das 
Fieber jo ſchnell wie möglich zu bejeitigen, ER Ir ge: 


dtzuſchlagen. — 2 ; 
vorkommenden Kinderkrantheiten gehört der akute 
Rachenkatarrh. Dieſer hat feine Urſache in leichten 
Erkältungen, die durch Einathmen kalter Luft direct 
durch den Mund eintreten. Der Rachenkatarrh tritt 
oft in Verbindung mit Mandelentzündung ein und 
nimmt dann mitunter einen gefährlichen Verlauf. — 
Weitere Krankheiten im Kindesalter ſind Entzündungen 
aus der Mundhöhle, welche mitunter eine Mittelohr⸗ 
entzündung im Gefolge haben. Die heimtückiſchſte aller 
Kinderkrankheiten iſt die Diphtheritis. Redner be⸗ 
kämpft mit aller Entſchledenheit die Koch'ſche 
Baccillentheorie. Die Gründe zu den Kinder⸗ 
Krankheiten ſucht Redner in der verweichlichenden Er⸗ 
ziehungsart und darin, daß den Kindern zu wenig 
freie Bewegung in friſcher Luft gewährt wird. 
Redner beſpricht des Weiteren die Ausſchlagskrank⸗ 
heiten der Kinderjahre: Maſern und Scharlach. — 
Zur Verhütung aller Kinderkrankbeiten empfiehlt 
Redner: naturgemäße Nahrung für Neugeborene, d. l. 
durch die Mutterbruſt, und wenn dies nicht möglich, 
mit geſunder Kuhmilch, dann viel Bewegungsfreiheit 
für die Kinder in freier Luft und ſchließlich eine ver⸗ 
nünſtige Kleidung, d. h. nicht mit Wollkleidern, Shal⸗ 
üchern ꝛc. völlig verpackt. Die Heilung beſorgt die 
Naturheilmethode durch Umſchläge, Theilpackungen, 


W ngen. An einem Knaben 
Ganzpackungen und Waſchu agen proklſch 


zu errichtende Naturheilanſtalt. 

Liedertafel. Das in dieſem Jahre zu Stuttgart 
ſtatifindende wird auch von 
ca. zwanzig Mitgliedern der Liedertafel beſucht werden. 
— Am 14. März 


ben und er⸗ 
Gegenwärtig 


gehen ſoll. Die deutſche Bearbeitung des intereſſanten 
ückes iſt v je von 
55 0 neh beſtens bekannt iſt und die 
feiner Zeit durch ihren Proceß mit Paul Lindau viel 
ſich reden machte. = 

bon ze fangs Commiſſion. Die Commiſſion zur 
Abhaltung der Prü ungen für Rektoren und für 
Lehrer an Mittelſchulen iſt im laufenden Jahre in 
folgender Weiſe zuſammengeſetzt worden: Provinzkal⸗ 
Schulrath Dr. Kretſchmer⸗Danzig, Vorſitzender, Re⸗ 
glerungs⸗ und Schulrath Triebel⸗Marienwerder, Re⸗ 


Ob ein Verbrechen oder Selbſt⸗ D 


um über die bisherige Entwickelung der z 


gierungs⸗ und Schulrath Dr. Rohrer⸗Danzig, Seminar⸗ 
S San ee ee Eymgoſtal⸗ 
rlehrer un eligionslehrer Lüke ⸗ 
Kreisſchulinſpektor Engel⸗Rieſenburg. De 
Conſervative Antiſemiten. Mit Bezug auf 
eine Verſammlung des conſervativen Vereins, die in 
dieſen Tagen bier ſtattgeſunden haben ſoll, wird uns 
geſchrleben: „Der Bund der Landwirthe, kraſſe 
Reaction und Antiſemitismus beginnen auch in unſerer 
guten Stadt Elbing, die ſtets auf freien Sinn und 
Freiſinn etwas gab, ihre zerſetzende Wirkung auszuüben. 
Die Leuß, Ahlwardt, v. Hammerſtein ꝛc. machen Schule 
und ſpornen zur Nachelferung an. Ihre Ideen ſpuken 
in den Köpfen junger, ſogenannter Politiker, die, weil 
aller pofitiven Gedanken bar, die heutige Welt zu 
beſſern, immer wieder dasſelbe leere Stroh dreſchen, 
um ſich den Beifall des hochverehrten hohen und 
a Pöbels zu erringen. Wir erinnern die Hetzer, 
N 1 an ein Dichterwort: „Laßt uns beſſer 
er Kit gleich wird's beſſer ſein,“ und bitten fie, es 
zur 3 2 Ane ble zu nehmen.“ 
eſtimmungen über die 
Uebungen des Bentlaubtenftandes befindet ſich 


ein ganz neuer und wejentli 
es den General Kommandos beregunkt. ee 


ſſen bleiben, Mann⸗ 
ſchaften, die nach Ableiſtung ihrer akt 8 
ur Reſerve beurlaubt werden müßen dg den 
geſetzlichen Entlaſſungstermin hinaus bei ihrer Truppe 
urückzubehalten. Dieſe Maßnahme ſoll zunächſt nur 
auf berittene Waffengattungen Anwendung finden, die 
nach Schluß der Manöver ihre Garnſſonen am vor⸗ 
geſchriebenen Entlaſſungstage noch nicht wieder erreicht 
haben. Da die berittenen Truppen geſchloſſen nur 
mit Aufwand bedeutender Mehrkoſten gegenüber dem 
Landmarſche mit der Eiſeubahn befördert werden 
können, ſo hat man bisher lediglich die Leute des in 
die Reſerve übergehenden Jahrganges rechtzeitig mit 
der Bahn in die Garniſon vorausgeſendet, während 
ſich die auf dem Landmarſche befindlichen Truppen 
bei der Bedienung und Fortſchaffung von Pferden 
und Material mit dem verfügbaren Reſt der jüngeren 
Mannſchaften recht nothdürftig behelfen mußten. Die jegt 
getroffene Neuerung bezweckt offenbar die Beſeltigung 
der hieraus oft entſtandenen Schwierigkeiten. Den 
länger bei der Truppe zurückgehaltenen Reſerviſten 
wird eine ſolche Dienſtleiſtung je nach der Anzahl der 
dafür in Betracht kommenden Tage als eine oder 
zwei Uebungen im Beurlaubtenſtande angerechnet, jo 
daß ſie dabei ſehr gut fortkommen werden. Die 
gleiche Beſtimmung gilt auch für Militärbäcker, die 
behufs Anlernung des neuen Perſonals im militäriſchen 
Backbetriebe bis zum 10. Oktober jeden Jahres dienſt⸗ 
bereit gehalten werden dürfen. 

Eine praktiſche Neuheit wird uns von Herrn 
Felix Berlowitz, Hutfabrik hierſelbſt, überſandt. Es 
ift dies ein Hutaufhänger, welcher unter dem 
Namen L’indispensable neuerdings in den Handel 
gebracht wird. Der Hutaufhänger hat ein ſehr leichtes 
Gewicht und wird im Innern des Hutes unter dem 
Hutleder befeftigt. Beim Tragen des Hutes ruht der 
Aufhängehaken zuſammengeklappt am Boden des Hutes, 
tritt man in ein Local 2c., jo klappt man den Haken 
auf und der Hut kann an jedem beltebigen vorſtehenden 
Objekt ohne Welteres aufgehängt werden. Aber auch 
bei heißem Wetter, im Theater, bei großen Ver⸗ 
ſammlungen ꝛc., dürfte der Aufhänger L’indispensable 
von praktiſchem Werth ſein, da man mit Hülfe des⸗ 
ſelben den Hut an den Knopf des Ueberrockes anbängen 
kann. Da der Aufhänger als eine wirklich praktiſche 
Neuheit bezeichnet werden muß, wird er ſich voraus⸗ 
ſichtlich bald einführen : - 

Elektriſche Straßenbahn. Um 10 Uhr Abends 


wurde geſtern Wagen Nr. 7 der elektriſchen Straßen⸗ 
bahn auf dem Bogengeleiſe von den Anlagen zur 
Holländer Chauſſee zum Entgleiſen gebracht, da ein 
Individuum zwei Feldſteine auf das Geleiſe gelegt 
hatte. Trotz Hilſe vieler Zuſchauer gelang es nicht, 
den Wagen wieder ins Geleiſe zu bringen, da beide 
Achſen an derſelben Stelle entgleiſt waren und mußte 
der Wagen mittelſt Schrauben eingeſetzt werden. 

Von der Nogat. In der Nogat jällt das Waſſer 
nur ſehr langſam und beträgt der Waſſerſtand bei 
Wolfsdorf noch 3,60 Meter über Null. Der Rodacker 
und Neuereihe'ſche Ueberfall führen kein Waſſer mehr 
ins Einlagegebiet, auch der Marienburger Uıberjall 
nur noch 20 Centimeter tlef. Die Eisſtopfung hat 
fich auf die ganze Nogat und auf den Pleckler Canal 
ausgedehnt und wird nach dem Eintritt des Froſtes 
überall von Fußgängern paſſirt. Auf den Außen 
deichen der Nogat Liegen mächtige Eisberge. Bet 
Horfterbuich, Wolfs dorf, Robach und Einlage ſind die 
Ländereien waſſerfrei, wetter arwärts iſt auch nur 
noch wenig Waſſer auf dem Lande. Die Wege durch 
das Einlagegebiet find noch nicht paſſirbar. Die Wis: 
älle des Einlagegeblets führen das Ueberſchw mmungs⸗ 
waſſer gut in das Hoff ab. - 

Ueber die Eisverhältniſſe liegen folgende Nach⸗ 
richten vor: Memel: Seettef eisfrei. Pillau: Eis⸗ 
brecher verſucht Fahrrinne nach Königsberg herzuſtellen, 
ſüdliches Haff Schlammeis, Scetief Treibeis. 


Vermiſchtes. 


— Der Selbſtmordverſuch des Poſtaſſiſtenten 
Schulze, des bekannten ſchleſiſchen Antijemitenjühre: 8 
hat, wie der „Bresl. Ztg.“ aus Wohlau gemeldet 
wird, den baldigen Tod deſſelben zur Folge gehabt. 
Das Blatt bringt noch folgende Einzelheiten? Am 
im Dienſtz mmer 


i (ze, bekannt unter 
des Poſtamtes der Poſtaſſiſtent Sa 5 Poſtinſpettor 


on 


getroffen. 
Schulze, 


der lödtete ſich in Gegenwart des Poſt⸗ 


inſpektors und 
den Mund. 

dem Verdachte, 
haben. 


— 


ſage gemacht, und die ü n bezeichneten 
5 Sa. Vorſibende richtete 


irche geweſen? Haben Sie 
denn ſchon einmal in der Kirch ? — Da die Zeugin 


nahm der Gerichts⸗ 


b in 
195 Million Gulden. 


orm. 10 Uhr: Herr Superintendent esamt. 
Schiefferdecker. Vom 21. Februar 
Am Sonntage Juvocavit. Vorm. 9% Uhr: Beichte. Geburten: Schmied 9 
St. Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. Na 114 Uhr: Kindergottesdienſt. T. — Kaufmann Victor Saga E 
85 2 u: 8 age Bere Mittwoch 1 5 20. Hebe f le : Schuhmachermeiſter Ferd. Kuhn ea 
achm. r: Herr Kaplan Kranich. f Nachm. N 0 1 
5 Paſſions⸗Anda ch t. 8 . T. — Tiſchler 


— Görlitz, 19. Febr. Aus Beuthen wird ge⸗ 
meldet: Während der Frühmeſſe feuerte ein Rechtsanwalt 
aus Königshütte auf den Pfarrer Ronezka einen 
Revolverſchuß ab, traf aber nicht. Der Attentäter 
wurde von den Kirchenbeſuchern feſtgenommen und 
dem Juſtizgefängniß zugeführt. 

— Ausgleich. Gatte: „Kellnerin, wieviel? — 
Kellnerin: „Dreizehn Maß!“ — Gattin: „Dreizehn 
— das iſt ja entſetzlich!“ — Gatte: „Berubige Dich 
nur — ich trink' ſchon noch eine!“ 


Telegramme. 
Bei dem geſtern Abend im 
n er ehabten Diner, welches der 
Englischen Haufe ſtattg : 
Oberpräſident, Staatsminiſter v. Achenbach den Mlt⸗ 
gliedern des Provinzial » Landtages der Provinz 
Brandenburg gab, das auch der Kaiſer mit ſeiner 
Gegenwart beehrte, brachte der Oberpräfident das Hoch 
auf den königlichen Herrn in erhebenden und ergrei⸗ 
ſenden Worten aus. Er hob darin die Subelfefte des 
Vorjahres und die Feier des 18. Januar d. J. be⸗ 
ſonders hervor, erinnerte an das Gelübde, das der 
Kaiſer im Weißen Saale des Berliner Schloſſes er⸗ 
neuert habe, erwähnte, daß der Kaiſer beſtrebt ſei, 
nach Außen den Frieden zu erhalten und im Innern 
die Eintracht der Bürger zu wahren als höchſtes Ziel 
ſeines Strebens betrachte. Die Lage der arbeitenden 
Klaſſe zu heben, iſt das Ziel Kalſer Wilhelm I. ge⸗ 
weſen, ſein Enkel, Wilhelm II., hat dies Ziel weiter 
verſolgt und wenn er im Guten die Bürger jüngft 
aufgefordert, ihm hierzu behülflich zu ſein, ſo ſei es 
Pflicht der Brandenburger, dem Hohenzollernfürſten, 
dem wir jo ſegens reiche Zuſtände verdanken, ihrem 
Fürſten, dem Könige in dieſem Beſtreben zu folgen 
und allerhöchſt demſelben in ſeinem wohlmeinendem 
Ziele zur Seite zu ſtehen. Ohne den König jet es 
nicht möglich und nur mit dem Fürſten, dem Könige 
ſei das Biel erreichbar, die Eintracht der Bürger her⸗ 
beizuführen. Dem Könige gelte fein Hoch. Er lebe 
hoch, hoch, hoch. — Bald darauf nahm feine Majeſtät 
der Kaiſer das Wort zu folgender Rede: Ich knüpfe 
an, an die Uns allen zu Herzen gehenden 
Worte Ihres verehrten Herrn Oberpräſidenten, 
um Ihnen Meinen herzlichſten und innigſten 
Dank auszuſprechen für das, was Mir ſo eben 
aus ſeinem Munde in Ihrem Namen entgegengeklungen 
iſt. Mit Recht hat unſer verehrter Oberpräfident an 
die große Zeit appelirt, die wir ſoeben verlebt haben 
und Ich möchte Ihnen aus der Erinnerung an dieſe 
einen Moment, den Ich durchlebt habe, auch heute 
bier vorführen und den Ihnen kund zu geben Ich bei 
Mir beſchloß. Ich war im Herbſt v. J., als Ich die 
Schlachtfelder bei Metz bereifte, an einem Punkt, der 
hell in der Geſchichte unſeres werdenden Reiches da⸗ 
ſteht. Ich war auf die Höhe hinausgegangen, an der 
einſt das märkiſche Corps anſetzte, um für ſeinen 
König und Markgrafen die Kaiſerkrone erftreiten zu 
belfen. Ich habe bewegten Herzens und feuchten 
Auges auf die Gefilde geſehen und im Geiſte 
die Kompagnien und Regimenter der alten Märker 
geſchaut, wie ſie vorüberzogen, ihren blutigen 
Lauf verfolgend und fie im Geiſte fallen ſehn, ringend 
mit dem Tode, das brechende Auge zum Himmel ge⸗ 
wandt, mit der feſten Ueberzeugung des Sieges im 
Herzen und der gewonnenen Schlacht. Da iſt mir 
zum erſten Male die volle Größe der That, die die 
Märker für ihren König im großen Kriege gethan 
haben, klar geworden. Mein Herz regte ſich und Ich 
that das Gelübde, daß für Leute, die ſolches haben 
thun können, nichts zu hoch, nichts zu viel ſei, als 
daß es der Markgraf thun müſſe, um ſich bei ihnen 
dafür zu bedanken. Dies der Rückblick in die große 
Zeit, die wir ſoeben in der Erinnerung verlebten. Nun 
laſſen Sie Mich ein Bild vorführen aus der Zelt der 
Jubiläen des vergangenen Jahres. Wir Menſchen pflegen 
gern die Ereigniſſe in der Natur, die ſich um uns abs 
ſpielen, in Verbindung zu bringen mit dem Finger der 


Kirchliche Anzeigen. 


Evangel.⸗lutheriſche Hauptkirche zu 
Vorm 10 Uh et Dirt 2 ar 
. r: e 
Vorm. 94 Uhr: Leicht rer eber 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Mittwoch, den 26 Februar, Abends 5 Uhr: 
Paſſions⸗Andacht. 


Heil. Leichnam⸗Kirche. 


Herr Prediger Schütze. 

St. Paulus⸗Kirche. 

Vorm. 10 Uhr: 2 
Donnerſtag, 
Paſſion 

Herr Prediger Böttcher. 


Vorſehung Gottes. Als ſich die „Hohenzollern“ der Ein⸗ 
mündung des Kaiſer Wilhelm⸗Canals näherte, war die 
Nacht verschwunden; aber ein ſchweres Gewitter 
ſchwebte über uns. Blitz und Donner wechſelten 
ſchnell mit einander ab, ein gewaltiges Schauſpiel. 
Es ſchien die Natur in großer Aufregung zu ſein. 
Da ein ſolches Gewitter die Eröffnung, ja die ganze 
Feier in Frage ſtellte, regte ſich die Beſorgniß in 
Meinem Herzen, ob dieſelbe wohl gelingen werde. 
Denn es war das große Werk, welches Mein Herr 
Großvater angefangen und welches unter den Augen 
der ganzen Welt zu Ende geführt war. Die angſt⸗ 


erfüllte Bitte rang ſich aus Meinem Herzen, ob der 


Himmel uns wohl ein gnadenreiches Zeichen 
geben wolle, ob es uns beſchieden ſein werde, 
den ſchönen Tag zu erleben. Das Schiff 


ſchwenkte in die Schleuſe ein und lief durch. Auf der 
andern Seite, wo der Kanal begann, waren zwei 
mächtige Thürme aus Holz aufgeſtellt, wie fie in 
alten Zeiten die Kreuzfahrer bauten und errichteten, 
um die Mauern und Burgen in den Städten zu 
brechen. Von den Thürmen herab wehten die 
deutſchen Farben. Ein gewaltiges Seil ſpannte ſich 
über don Kanal und langſam unter Totenſtille be⸗ 
wegte ſich das gewaltige Schiff vorwärts. Hinter uns 
krachten die letzten Donner und zuckten die letzten 
Blitze, vor uns ein dämmerndes düſteres Gewölk, an 
dem bereits ein goldener Glorlenſchein aufging. Das 
Schiff erreichte das Tau, dieſes ſpannte ſich, der 
Widerſtand ſchien unüberwindlich, die Thürme krachten, 
doch das Schiff lief in den Kanal und im ſelben Augenblick 
kam der erſte Strahl der leuchtenden Sonne hervor, 
das Gewölk zertheilend und nach einer Stunde dann 
leuchtete die volle Sonne. Auf das hehre Zeichen 
aber öffnete ſich der Kanal und es erſchien das Schiff 
mit der Landesflagge des neugeeinten deutſchen Reiches, 
begrüßt von dem Donner der Geſchütze und der 
Schiffe der ganzen Welt.“ Der Kaiſer mahnte dann 
nach dieſem Rückblick des geheiligten Andenkens Wil⸗ 
helms I. nie zu vergeſſen, da man ihm und feſtem 
Gottvertrauen Alles verdanke. Die märkiſchen Frauen 
und Mütter, welche ihre Gatten und Söhne hingegeben, 
als das Vaterland fie gerufen, ſollten fortfahren, ihre 
Söhne zu treuen, tüchtigen Männern heranzuziehen 
und er ſchloß mit der Aufforderung an die Anweſenden, 
im Andenken an den großen Katſer Wilhelm I. für 
das Wohl des Vaterlandes jederzeit einzutreten ein 
Jeder an ſeinem Platze.“ 

Oldenburg, 21. Febr. Der Kalſer traf heute 
Morgen in Begleitung des Contre-Admirals Frhrn. 


v. Senden⸗Bibran und des Leibarztes Dr. Leuthold 3 ber 


hier ein. Auf dem Bahnhof waren der Großherzog 
und der Erbgroßberzog mit den Damen des groß⸗ 
herzoglichen Hauſes zum Empfange anweſend. Um 
1035 Uhr erfolgte die Weiterreiſe nach Wilhelmshaven. 

Hamburg, 21. Febr. Der „Hamb. Corr.“ er⸗ 
hält ſoeben ein Telegramm, wonach der Packetdampfer 
„Marcomannia“ auf der Fahrt nach Weſtindien laut 
Nachricht aus Angullla (Caribiſches Meer) vom 
15. Februar bei Cap Auguſta geſtrandet iſt. Das 
Schiff befindet ſich in ſchlechter Lage und iſt voraus⸗ 
ſichtlich verloren. Der Maſchinenraum iſt voll Waſſer, 
die Mannſchaſt iſt noch an Bord. 


Paris, 21. Febr. Alle Blätter halten einftimmig | W̃ 


den Conflict zwiſchen Miniſterium und Senat durch 
das geſtrige Kammervotum für ſehr verſchärft und 
bezeichnen einzelne Stimmen ſogar die Lage für unent⸗ 
wirrbar. Es ſteht noch nicht feſt, in welcher Form 
der Beſchluß dem Senat vorgelegt wird, doch glaubt 
man, daß leßterer auf ſeinem bisherigen Standpunkte 
verharren wird. 

London, 21. Febr. Nach einer Meldung der 
„Times“ aus Conſtantinopel vom 17. d. Mts. hat 
der Sultan dem lürkiſchen Botſchafter in London 
Coſtaki Paſcha die Weiſung erthellt, die engliſche 
Reglerung zu erſuchen, daß dieſe die Lage in Aegypten 


erm. Arendt T. 
Herr Prediger Böttcher. 8 
den 27. Februar, Abds. 5 Uhr: 
S-Andact. 


Elbinger Stand 


Franz Wohlgemuth S. 
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mit der Türkei, als dem Souverän des Landes in 
Ordnung bringen möge auf der Grundlage von 
Garantien, welche zur Sicherung der Verkehrswege 
zwiſchen England und Indien angezeigt wären. 

London, 21. Febr. Das Unterhaus nahm in 
erſter Leſung die Kleinbahn⸗Bill an. Long beantragte 
die Leſung der Bill, welche die Verordnung, daß vom 
Auslande eingeführtes Vieh in den Landeshöfen ge⸗ 
ſchlachtet werde, zum Geſetz erhebt. Der Antrag 
wurde angenommen. 

London, 21. Febr. Sir John Millais iſt als 
Nachfolger Lord Leighton's zum Präſidenten der 
Royal⸗Academie gewählt worden. 

London, 21. Febr. Wie das Reuter⸗Bureau aus 
Cairo mittheilt, erſtattete Lord Palmer unter dem 
Vorſitze des Khedive geſtern einen Bericht über die 
Abrechnungen des letzten Jahres, wonach ſich ein 
Ueberſchuß von 1088 000 türk. Pfund ergiebt. Von 
demſelben verbleiben 756000 Pfund der Dette publique, 
um in ägyptiſchen Bonds angelegt zu werden, der Reſt 
von 332 000 Pfund bleibt der Regierung zur freien 
Verfügung behufs Verwendung zu Drainagen, Ber 
wäſſerung und Elſenbahnen. Der Khedive ſprach ſich 
ſehr befriedigt über den Bericht aus. 

Madrid, 21. Febr. Nach einer Depeſche aus 
Havannah griff Maceo die Stadt Jarneo an und 
verbrannte das Gefängniß ſowie mehrere Häöuſer. — 
Die Bevölkerung vertheidigte ſich und wurde von den 
Truppen unterſtützt 12 Aufſtändiſche wurden ge⸗ 
tödtet und eine große Anzahl verwundet. Die Bande 
Gomez' wurde ebenfalls angegriffen und floh mit 
einigen Verluſten. 

Madrid, 21. Febr. Zufolge einem nach Havanna 
gelangten Gerüchte iſt der Inſurgentenführer Maceo 
bei einem neuerlichen Zuſammenſtoß getödtet worden. 

New⸗Pork, 21. Febr. Nachrichten aus Kingston 
auf Jamatka zufolge iſt in Saint Eliſabeth ein Neger⸗ 
aufſtand ausgebrochen. 

Johannesburg, 21. Febr. Bisher ſind von den 
durch die Dynamitexploſion ums Leben gekommenen 
Menſchen 50 Leichen aufgefunden worden, von denen 
ein Theil Nachmittags unter großem Gefolge aus 
Johannesburg beerdigt wurde. Prüſident Krüger be⸗ 
ſuchte die Unglückſtätte. 


VBörſe und Handel. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 21. Febr. 2 Uhr 20 Min. Nachm. 

Boͤrſe: ours vom 


: Feſt. C 5 7755 
i 281 106,10 100,00 
a de Re az er 105,00 | 105.10 
? 1 Hi (8 g 10010 1009 

4 pCt. Preußiſche Conſoss „ / 
Z pe b 105,10 1051 
87 ßiſche Pfandbrieſe 100 70 100 50 

½ pCt. reu * 1 f 
7 pct. e dee 100,50 100,50 
Oeſterreichiſche Goldrente Kar 103,10 | 103,10 
4 pet. Ungariſche Goldrente 103,50 | 103,50 
Defterreichtiche Banknoten 169,10 | 169,25 
san: anknoten . 21750 217,65 
4 pCt. Rumänier von 1890 87,30 871 
4 pet. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 65,70 65,50 
4 pCt. Italieniſche Goldrente 83,6) 83,10 
Disconto⸗Commandit . 217,00 | 217,70 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 125,00 | 125,25 

vtodulten-Bdöre. 

Cours vom = 2 
Eigen Ma! 155,20 155,50 
N Jun 155 20 155,50 
oggen Mai ER 125.20 | 125,50 
Sur 126,20 126,50 

Pet eum feſter. 

Rüboleum e 20,00 20 00 
Ottoben 470 46,70 
ar Er, 740 | 47,00 
Spiritus Mai 388 38 70 


Königsberg, 21. Febr. 1 Uhr 8 Win. Mittags. 
(Von Portatius und Grothe, 

Voll, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchätt.) 

Spiritus pro 10,000 L % ezel Faß. 

Enkinge nter 52,20 l Geld. 

nicht contingentirt . . F „ Geld. 


Getreide., 


Roco 
Loco 


— Cigarrenarb. 
— Hotelbeſitzer 


pektorwittwe 
U 7 
=: 


Danzig, 20. Febr. Getreidebdrte. 
Weizen (p. 745 g Qual.⸗Gew.): unver. 
Umſatz: 150 Tonnen. 
bunt und weis 


inl. ho 152 
„El 148 
Tranſit hellbunt und weiß 115 
5 F 112 
Termin zum freien Verkehr April⸗Mai. | 151,50 
Tranſit x 118,50 
Regulirungspreis z. freien Verkehr 149 
Roggen (714 g Qual.⸗Gew.): unver. 
ruſſich panisch a u in F 5 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſi A 
ermin April⸗Raf her 115,50 
Tranſit PR Be er 86,50 
Regulirungspreis z. freien Verkehr 113 
Gerſte, große (660 — 700 gh) ) 110 
leine (625—660 g) 104 
rk inländifcher.. . . . . 100 
ben, inlänbiiige.. „cntssun." ne 105 
„ Tranſit 90 
Rübfen, inländiſche 175 
Spiritusmarkt. 
Danzig, 20. Febr. Spiritus pro 100 Liter loco 
Dez. — Gd., Dez. - Jan. 


1 51,50 Gd., \ 
d., Nov.⸗März — Gd., nicht contingentirter 
32,00 Gd., pro Jan.⸗März 32 00 Gd., Jan. 32,25 Gd. 

Stettin, 20. Febr. Loco ohne Faß mit —.— A 
Konſumſteuer 32,30, loco ohne Faß mit — A Konſum⸗ 
ſteuer —,—, pro Jan.⸗FJeb. —,—, pro März⸗April —,.—. 


Zuckermarkt. 

Magdeburg, 20. Febr. Kornzucker exkl. von 92 % 
Rendement —.—, neue —,—. Kornzucker exkl. von 88 0% 
Rendement 13,55, neue 13,05. Nachprodukte exkl. von 
75 % Rendement 10,75. Stetig. Gemahlene Raffinade 
mit Faß 25,25. Melis I mit Faß 24,25. Felt. 


Glasgow, 20. Febr. Schlußkurſe.] Mixed numbers 
wartrans 47 sh 1½ d. Stetig. 


Viehmarkt. 


Danzig, 20. Febr. Es waren zum Verkauf geſtellt: 
Bullen 12, Ochſen 12, Kühe 35, Kälber 39, Schafe 
56, Schweine 207, Ziegen 2 Stück. 2 5 

Bezahlt wurden für 50 kg lebend Gewicht: Rinder 
24—31 A, Kälber 28—34 , Schafe 19—24 MA, 
Schweine 29—33 A. ſchleppend. 


(( ET ETETSETT ERNEST ENTER AIRES RERTERER NEE 
4 


Buxkin 
für einen ganzen Anzug zu M. 4.05 
Muster x 
franco Cheviot 
ins |für einen ganzenAnzug zuM. 5.85 
Haus. versenden franco ins Haus 
Oettinger & Co. 
1 Frankfurt A. M. N 
Auswahl. 


Specialität inDamenkleiderstoffen von 
28 Pig. an pr. Meter. | 


Die Rentabilität jeder maſchinellen 


Anlage wird bedeutend erhöht durch Aufſtellung 


eines ökonomiſch arbeitenden Betriebsmotors. Als 
ſparſamſte Betriebsmaſchinen ſind die Lo co mobilen 
mit ausziehbaren Röhrenkeſſeln von R. Wolf 
in Magdeburg ⸗Buckau bekannt u. zu Tauſenden 
in allen Zweigen der Induſtrie und Landwirthſchaft 
verbreitet. Geringer Brennmaterialverb rauch, 


0 große Leiſtungsfähigkeit u. Dauerhaftigkeit find die 


Hauptvorzüge dieſer Maſchinen, vermöge derer ſie 
nicht nur auf allen deutſchen Locomobil⸗Concurrenzen 
ſtets den Sieg davongetragen haben, ſondern auch 
auf zahlreichen Ausſtellungen. (u. a. in Chicago) mit 
den höchſten Preiſen ausgezeichnet ſind. 


F 


bereitet aus dem patentirten öligen Auszug des Myrrhen- 
harzes und Wachs, wird von vielen Professoren und Aerzten 
allen anderen Salben und Fetten vorgezogen, weil die 


Wirkung des Myrrhen-Oröme bei Hautverletz- 
ungen, Hautleiden, Wundsein der 


Kinder, aufgesprungener, rissiger Haut, alten 
sohlechtheilenden Geschwüren eto. eine weitaus raschere 
und zuverlässigere ist, wofür die Gutachten vieler Tausend 
Mediziner, welche Jedermann gratis zur Verfügung stehen, 
die besten Beweise sind. = Unübertroffen auch als 
Toiletten-Cröme, % Erhältlich in grossen Tuben zu 
M. 1.— und kleinen zu 50 Pfg. in den Apotheken. 


Drahtgewebe und Drahtgeflechte, 
Rabitzgewebe und Rabitzhaken, 
Drahtgitter und Granddurchwürfe, 
Draht: und Haar⸗Siebe mit Rand, 


wie Drahtarbeiten aller Art zu Fabrikpreiſen 


Faul Moritz Levinsohn, Kinigsberg i. pr. 


Tuch⸗Reſte, 


err Pfarrer Bury. Reformirte Kirche. — Schneider Gottfried Thiel T. 10 F. N fn h N (2 
ER Geiſt⸗Kirche. Hier kein Gottesdienſt. = — Diſchler Auguſt Engling 2 S. 1 2 paſſend für Hoſen, Anzüge 2c., geben zu > E 5 ed 4 2 N 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. Pr. Holland: Vormittags 95 Uhr: 20 M. u. 3 St. "enorm billigen Preiſen ab. Muſter Se 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. Herr Prediger Dr. Maywald. — franco an Private. Enttäuſchung aus⸗ 
0 1 önigen. 5 Nach En an nee z Lell 4 Freitag, den 21. Februar 1896: 
> r: Herr Pfarrer 5 x 5 x 7 
eee, e e eee Die Amazone. 
0 r: Kindergottesdienſt. 3 . BIER ‚ + 
ie nat: Der, Herr Te der Bro Dr Metal, SIE Ss 8 Spremberg Rt. 
von Sonn „Gottes dienſte beginnen Ä vang. Gottesdien S ; : i 
Abends 6 Uhr: wer 2 Uhr Nacmittog, | in der Baß kiten Gemeinde. S 2 V RE ER en BER Fm 
ur _ Born. 9%, Nacım. 14 Upr: e e ei halben Kaſenyreiſen: 
Mittwoch, den 26. Februar, Abend 5 Uhr: Jüngli Herr Prediger Horn. & N ES RG N re, e. * 
Pash e Pre none hr: r Abr; Uhr. r D & RZ Für die Damen⸗ und Herren⸗ Madame Sans Gene. 
1 2 a S KURS tſpiel in 4Akt iktorien S 2 
85 St. an n en Sir an = Prediger Hinrichs. Q es ; = u. er e e oe Luſtſpiel in 4Akten von Viktorien Sardou 
m. : . Arti N ; i 
Vorm. 92 . Seite einige N I g Ss 8 1. April er. 4 Sonntag, den 23. Bebrun 1506; 
Vorm. 112 Uhr: Kndergottesdlenſt. Geſtarben. iennachrichten. SEES 2 gewandte Verkäufer ie ine An arin 
Nachm. 4 Uhr: Jabresfeſt des Evangellſchen iwen: Frau Louiſe Au uſte . ggen N 7 + 
p und Jünglingsvereins. Feſt⸗ award Danzig, — Herr Bartikulir Va EB TE Re ne u bereits in den Branchen thätig ge⸗ —— 
Mittwoch. 2 da 3 Uhr: True geb. r En Frau Lina Hamburger Kaffee, ET 15 Phan e und! 8 In Vorbereitung: ER 
afſions- Anda cht Herr Buchhalter Carl Rudolf a Sn 5 fg. ſchön ſchmeckend. Zeugnißabſchriften, ſowie Salairanſprüche 1 17 
Wenne 0 eiter rag Schaper urſchner⸗ Pfand in Pofttolis von . een N im Uebior. 
l en⸗G inde. au midt, : & ö u 
F eee Seek es Fete. ES Wah ori ins vn Bin an 
. rg. rder eſtpr. eutſch von e von abelsky. 


Weſtpreuß. Gewerbe⸗Ausſtellung 


* Belt Garantie. mg 


Herren ertheilt. 


Graudenz. 


Da der Anmeldetermin mit dem 1. Mã bläuft, 
um beſchleunigte Zuſendung der Anmeldebo d 
nahme⸗Kommiſſion, Herrn Robert t Scheff 


ſo erſuchen wir 
en an den Vorſitzenden der An⸗ 
fler iu Grandenz, welcher auch 


zur Ertheilung von Auskünften bereit iſt. 


Der geschäftsführende Ausschuss. 


Bekanntmachung. 
Montag, den 24. d. M., 


ſollen aus dem Forſtreviere Grunauer⸗ 
Wüſten etwa folgende Hölzer öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden: 

1 Ei⸗, 5 en 3 Bi.⸗, 3 Deichjeln, 


8 Ri. Nutzholz, 
252 R.⸗Mtr. Klobenholz (theils Pan⸗ 
toffelholz), 
116 15 e 
545 „ Reiſig I 


Verſammlung der Päufe Morgens |, 
10 Uhr im Gaſthauſe zu Dambitzen. 
Elbing, den 15. Februar 1896. 


Der Magiſtrat. 


Auf Grund des 8 47 unſeres Statuts 
fordern wir diejenigen Sparer, welche | A 


dem Geſindeſtande angehören und ſeit uhr. 


mindeſtens 5 Jahren bei unſerer Kaſſe 
Einlagen gehabt haben, auf, ſich inner⸗ 
halb 4 Wochen zwecks Theilnahme an der 
diesjährigen Sparprämien⸗Vertheilung bei 
uns zu melden und gleichzeitig mit der 
Meldung die Sparbücher einzureichen. 
Die bisher mit Prämien Bedachten 
ſind von der diesjährigen Prämiirung 
ausgeſchloſſen. 
Elbing, 19. Februar 1896. 
Der Vorſtand der Kreis⸗Sparkaſſe. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an: 

a. Maſchinenſtückkohlen (etwa 400 
Tonnen aus einer deutſchen 

ſchleſiſchen — Grube), 

b. Banmöl, Paſchinenöl, Sünder ⸗ 
öl, Rindertalg, Petroleum, 
grüner Seife, 1 Blei⸗ 
minium, Firniß und 

e. Tauwerk, 
für das Rechnungsjahr 1896/97, foll 
im öffentlichen Verfahren verdungen 
werden. Angebote ſind unter Benutzung 
des vorgeſchriebenen, unentgeltlich zu 
beziehenden Angebotsformulars, gehörig 
verſchloſſen und mit entſprechender Auf- 
ſchrift verſehen bis 


Mittwoch, den 26. d. M., 
Vorm. 11, Uhr, 


im Bureau des Unterzeichneten — Markt⸗ 
thorſtraße Nr. 4/5 — poſtfrei einzu⸗ 
reichen, woſelbſt zur genannten Zeit die 
Eröffnung der Angebote erfolgen wird. 
Die Lieferungsbedingungen können 
im vorbezeichneten Bureau während der 
Dienſtſtunden eingeſehen, auch von dem⸗ 
ſelben gegen poſtfreie Einſendung von 
1 M. für jede der 3 Lieferungen bezogen 
werden. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Elbing, den 8. Februar 1896. 


Der Kgl. „ 


mm: N. ur Il. ſich. Stelle 


auf eine ländl. Beſitzung dicht bei Stuhm 
von bald geſucht. Offerten unter L. 44 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erb. 


Sonnabend, d. 22. D. Ats. 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Fräulein 
Elisabeth Buckau in Elbing iſt 
durch Beſchluß des Königl. Amtsgerichts 
zu Elbing, am 20. Februar 1896 Vor⸗ 
mittags 10½ Uhr das Konkursverfahren 
eröffnet. 

Verwalter iſt der Kaufmann Albert 
Reimer hier. 

Offener Arreſt mit Anzeigepflicht bis 
zum 20. März 1896. 

Anmeldefriſt bis zum 1. April 

1896. 

Erſte Gläubigerverſammlung den 
1: März 1896, Vormittags 11 

r. 

5 Prüfungstermin den 

4. April 1896, Vormittags 11 


Elbing, den 20. Februar 1896. 
Wagner, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Oeffentliche Verſteigerung! 


Vormittags 10 


werde ich in a Pfandlolale 
Kürſchnerſtraße 21, hier 
2 0 eeahe mit Behang, 
1Kleiderſpind, 1p, 
1 Steppdecke u. 1 Spiegel 
gegen ſofortige Barzahlung a — — . 
verſteigern; 
zufolge aufregen kommen unter öffent⸗ 
licher freiw. Auction 
8 biene Möbel, 1 großer 
kupferner Keſſel u. eine Kork⸗ 
maschine 
een 21. Februar 1896. 
e 


2 Maschinenöle! 2 


Wagenfett! 
2 vorzügliche Qualität, billigſt. up | 


J. Siaesz jun. 


Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. f 


Specialität: Streichfertige Oelfarben. 
Suche z. 15. Februar reſp. 1. März 


eine Pirektrice, 


welche ſelbſtſtändig und chik Putz arbeitet, 
bei freier Station u. Salair nach Ueber: 
einkunft. 
Wwe. J. Jacoby, Nenſtettin, 
Bahnhofsſtraße 59. 


Hierdurch bringen wir zur Kenntniß, daß wir den Vertrieb unſerer 
Brennabor⸗Räder für Elbing und Umgegend nur dem Herrn Georg 
Geletneky, Inhaber der Firma 


Paul Rudolphy Nachf. in Elbing, 


übertragen Haben und find nur durch dieſen unſere Brennabor-Räder zu beziehen. 
Bei Kauf bitte ſtets auf unſere Marke zu achten. ng 
Brandenburg a. H., den 15. Februar 1896. 


Gebr. Reichstein, Brennabor-Werke. 
Aelteſte und größte Fahrrad⸗ Fabrik auf dem Continent. 


Jährliche Produktion jeder Fabrik 15000 Räder. 


Es iſt dies gewiß der glänzendſte Beweis, daß dieſelben unſtreitig zu den ſolideſten und beſten Fabrikaten 
auf dem internationalen Markt gehören. 
und anerkannt leichteſte An aus. 

Durch größere Caſſaabſchlüſſe bin ich in den Stand geſetzt, auch dieſe konkurrenzlos, beſten deutſchen 
Fabrikate in dieſem Jahre zu beſonders billigen Preiſen abzugeben. 

Gleichzeitig erlaube ich mir, auf die von mir neu eingerichtete, circa 1000 OU Meter große verdeckte 


der Firma 
1 
Pal | 


il 


Sie zeichnen ſich durch beſtes Material, gute, elegante Ausführung 


ahrbahn 


aufmerkſam zu machen und wird daſelbſt jetzt ſchon täglich Nachmittag Unterricht im Fahren für Damen und 
Auch ſteht dieſelbe meinen werthen Kunden täglich zur unentgeltlichen Benutzung. 


Preiscourante ſtehen zur Verfügung. ER 


Paul Rudolphy Nacht. 


Inhaber: Georg Geletneky. 


Hutflore, Armflore 


Garantirt ohne Chlor! Billigstes und bestes Waschmittel! 
ntersucht und approbirt von ersten deutschen Chemikern. 


Lessive Phenix, 


mit 40 Medaillen und anderen Auszeichnungen prämiirt, 


zum Waschen von Wäsche 

wirkt nicht wie Seife oder Seifenpulver durch Verseifung des Schmutzes, 
wodurch meistentheils nur eine äusserliche, aber keine innerliche Reinigung 
des Leinens herbeigeführt wird, sondern 

durch das einzig rationelle System 
einer Auflösung allen Schmutzes, und reinigt das Leinen daher hygienisch 
bis ins innerste Gewebe. Die Anwendung und Wirkung der Lessive 
Phönix ist eine das Leinen derartig schonende, dass man die Haltbarkeit 
seiner Wäsche — stets ausschliesslich mit Lessive Phönix gewaschen 

— auf die doppelte Dauer wie bisher veranschlagen kann. 

Lessive Phönix ist zu haben in Packeten à 1 Pfund à M. 0.30 

in Elbing bei: Julius Arke, Benno Damus Nachf., A. Danielowski, 


F. Fröse, R. Finneisen, George Grunau, Bernh. Janzen, Otto Jeromin, 


(ESSENER ˙ A RREITSN RE ERESETIEERERTEN 


Hugo John, Adolph Kellner Nachf. (Inh.: Hans Arke), Eugen Lotto, 
A. Seen (Inh.: Neuber), Hermann Schroedter (, Werderscher 


Hof“), William Vollmeister, A. Wiebe. 
Fabrikation für „Lessive Phenix‘'‘, Pat. J. Picot, Paris: 


L. // Köln-Ehrenfeld. 
= 


Kurz-, Weiss- und Wollwaaren-Handlung. 


rößte Auswahl 
r 


und 


Perlgarnituren 


in ſchwarz und farbig 
zu konkurrenzlos billigen Preiſen. 


Paul Rudolph Nach. 


Inh. Georg Geletneky, 


Schmiedeſtraße Nr. 1. 


e und Fahrrad-Lager. 
———— pun ueuose ug 


Hierdurch bringe ich zur Anzeige, daß ich die 
Allein vertretung meiner der 
für Elbing und Amgegend Herrn Seorg 8 


Audaaquy Ma 


übergeben habe und ſind meine Opelräder nur ae . zu beziehen. a 
Rüſſelsheim, den 15. Februar 1896. 


See IVOOOOOOOOOO00000000000000000000000%X IO00O000000000000000C000O 


Herren- u. Anaben-Sil-Hüle, 


Cylinderhüte u. Chapeaux Er 


3 empfehle in unübertroffener Auswahl zu bekaunt billigſten Preiſen. 2 . 5 
Sämmtliche Neuheiten der Frühjahrs⸗Saiſon 1896 find bereits am Aer 


Elbinger Stroh- und Filz⸗Hut⸗Fabrik 
Felix Berlowilz, isherſraße 8. 
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Adam Opel. 


(Gegründet 1862.) 
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Eraubenwein, 


flaſchenreif, abſolute Echtheit N 
Weißwein à 60, 70 u. 90, alten kräftigen 
Rothwein à 90 Pf. pro Liter, in Füße 
chen von 35 Liter an, zuerſt per Nach⸗ 
nahme. 
zu Dienſten. J. Schmaigrund, 
Dettelbach Bayern. 


—_ —— Vapyern. 
18 Pfd. ff. Limb.⸗ 9 Pfd. ff. Schweiz.⸗Käſe 
je M. 6 Nachn. Hofmann, Käſeh. Munchen. 


Eine gute 


Milchkuh, 


6 Jahr alt, in 14 Tagen kalbend, ver 
. Steiniger, Achbuden 


Dei Mindeſtlohn von 
3 Mark pro Woche ſtellen 
ein: 


die Wickel⸗ und 
Cigarrenmachen, 


—ůĩůů 5. Krvraben, 
Mädchen, een . 


machen kurze wollen. 
Nach kurzer Zeit b 
üblichem Stücklohn Mehr⸗ 
verdienſt erreichbar. 


Loeser & Wolf. 


Meine Verlobung mit dem Re⸗ 
giſtrator Herrn Otto Ewert in 
Elbing erkläre ich von meiner Seite 
für aufgehoben. 

Danzig im Februar 1896. 

Augusta Schwarzenberger. 


Danziger Stadt⸗Theater. 

Sonnabend, den 22. Februar: Klaſſiker⸗ 
Vorſtellung bei ermäßigten Preiſen: 
Die Räuber. Trauerſpiel von 
Schiller. 

See den 23. Februar, Nachm. 3 ½ 

Uhr: Fremden⸗Vorſtellung bei er⸗ 
mäßigten Preiſen: Der Bettel⸗ 
ſtuüde Operette von Millöcker. 

Seen den 23. Februar, Abends 7 
Uhr: ans: Faſtnachts⸗ 
ſpiel. Hierauf: Der Mann im 
Monde. 


Geſangspoſſe. e 


Hierzu eine Beilage. en 
Für die auswärtigen Abonnehnz. 
liegt heute das „Illuſtrirte Sonnt 
blatt“ bei. 


DD 


| 


Probeflaſchen berechnet gerne 


4 


— 


9 


Beilage zur Altprrußiſchen 


Elbing, den 22. Februar 1896. 


Nr. u 45. 


Mehr Licht. 


die gewaltige Hitze vertrugen, in die Bunſenflamme, 


und die ſtrahlten nun bei der geringſten Wärme⸗ Spielzimmer; die anſtoßenden Gemächer gehören feiner | dieſer Richtung zum Weltmarkte zu machen. 


Vom qualmenden, röthlich brennenden Ktenſpahn] entwickelung ein brillantes Licht aus. So entitand 


{ triſchen 
Ane durchlaufen. Die Oellampe, 


jedesmal einen gewaltigen Fortſchritt, 
wenn die neue Beleuchtung eingeführt 
die Leute zuſammen 
ſo hell wle Tageslicht!“ 

Nun kommt es uns heut' freilich recht komiſch vor, 
wenn man unſere Gasflammen mit der Sonne vers 
gleicht, aber auch unſere modernſte Beleuchtung iſt 


Daß wir z. B. bei einer Petroleumlampe arbeiten 
können, iſt nur durch die Anpaſſungsfähigkeit unſeres 
Auges möglich, das ſich verhältnißmäßig ſchnell an 
eine ziemliche Finſterniß gewöhnt. 
gegen einmal 

after, zünden eine Petroleumlampe an und treten aus 
dem hellen Sonnenſchein in dieſen Raum, 
wir zunächſt blind ſein. 


1 Machen 1 5 8 en tauſendkerzigen B ö 
an einem hellen Tage ein Zimmer völlig einer gewöhnlichen Petroleum 
h : 0 be e Theil der zugeführten Kraft in] Ueber alles, was er geſeben, pl 
jo werden] Licht umgeſetzt. Wärme aber wird immer noch erzeugt, | Weiſe und, ſeiner Anlage entſprechend, lebhaft. 
Halten wir aber ein brennen⸗ und ohne dieſe wird es bei der eben bejchriebenen iſt Meiſter jener „Erzählkunſt“, 


Lampe bat unſer Beleuchtungsweſen] der Auer'ſche Glühſtrumpf, der, je nachdem er über | Wenn einſt ein 


Aeußerſten getrieben, 


f Nr. 45. 
ments beſtehen vorläufig in einem Schlaf⸗ und einem] päiſcher Wichtigkeit ſei; es dürfte gelingen, Peſt 815 
e 


an.] Börfe müſſe eine ſolche Organiſation erhalten, damit 
fleißiger Biograph fein Leben beichreis ſich ihr allgemein das Vertrauen zuwende. Eine 


„Kammer“, ſeiner unmittelbaren Umgebung 


Petro⸗ eine Petroleum⸗, Spiritus⸗, Benzin⸗, oder Gasſtich⸗ ben wird, dann möge er notiren, daß Prinz Boris] ſtrenge Controle der Oberauſſicht über die Börſe jet 
leum, Gas und ſchließlich die Elektricttät bedeuteten] flamme gezogen . — das betreffende Glühlicht er⸗ nach ſeinem zweiten Geburtsfeſte, alſo juſt ein Jahr] nothwendig. 
und jedesmal,] gab. Ein Fortſchritt freilich war das, aber es kann und anderthalb Tage alt, 
se 2 traten in dieſer Richtung kein weiterer e En he 9 85 ee e obe 
und riefen ſtaunend: „Wie ſchön!] hi Maſſe im den Schooß der Prin u ſein 
u ee Se a Lebensdauer der mutter, die mit abgöttiſcher Liebe an ihm hängt. 


Schon in den nächſten Tagen würden 
feinen erſten ſelbſtſtändigen] die bezüglichen Verfügungen ins Leben treten. Bes 
zwar direkt in | züglich der Staatsbahnen erklärte der Miniſter, er 

ſeiner Groß⸗ plane eine große Creditoperation, wofür die Vorſtudien 
Ob bereits beendet ſeien. Es handele ſich um ein zehn⸗ 


ü viel zu wünſchen übrig. dieſer erſten ſelbſtändigen That berrſchte denn auch | jähriges Arbeitsprogramm, daſſelbe werde mit Einbe⸗ 
ee ee eletlriſche Beleuchtung. große Freude und zur Belohnung erhielt Boris von] ziehung der fchwebenden Anleihen, nicht mit einer 


In der Bogenlampe, welche das hellſte Licht. 


0 das ſeinen Eltern Bonbons. Ferner möge für kommende] Anleihe unter 150 Millionen durchgeführt werden 
noch himmelweit von einem Idealzuſtande entfernt. | wir erzeugen können, giebt, werden die äußerſten] Zeiten notirt fein, daß das erſte Spielzeug, nach] können. 


Darauf wurde die Debatte auf morgen 


Kohleuſpitzen und auch nur dieſe bis über 3000 Grad] welchem der kleine Prinz langte, eine — Kanone war,! vertagt. 


Celſius erhitzt, die Kohle verflüchtigt, die fremden] und fein erſtes klar und deutlich ausgeſprochenes Wort 


Subſtanzen ſchmelzen, und die Wärme⸗Ausſtrahlung 


des Licht vor eine ſonnenbeſchienene Wand, ſo wirft] Methode niemals abgehen. 


die Flamme ſogar einen Schatten. Mit der Hellig⸗ 


heutzutage bei künſtlichem Licht viel arbeiten müfjen, | Man 
ſo ſind ara er en nflätigkelt weit verbreitete] direct 


Leiden. 
Beleuchtung. 


wenn ſie trotzdem „heizt“, wie der Volksmund ſagt, 
ſo verbraucht ſie eben einen Theil der zugeführten 


Nahrung zur Wärme⸗Erzeugung, ſtatt ſie in Licht im Ueberfluß vorhanden t 


umzuſetzen. 

Eine wirklich vollkommene Lampe ſoll leuchten, 
obne zu wärmen, ſoll eine kalte Flamme geben. Daß 
dleſe Forderung erfüllbar iſt, lehrt uns, abgeſehen von 
Mathematik, jeder Leuchtkäfer. In der That geht 
auch das Streben der Beleuchtungs⸗Techniker dahin, 
dieſen Zuſtand zu erreichen, 


gekommen. Ob der Weg, auf dem man die Frage zu] Ferdinands, des nunmehr Beſtätigten, 
der richtige iſt, das iſt allerdings fehr iſt. 


löſen ſucht, 
zweifelhaft. 


Erhitzung Licht aus. Eifen z. B. leuchtet erſt dunkel⸗ 


roth, dann hellroth, gelb und ſchlleßlich weiß. Nun im Laufe einer 50 jährigen Thätigkeit kaum beſch 
ſoll es wohl ſchwer fein, beim Licht einer dunkelrothen] wird. Alle Berichte ſtimmen darin überein, da 
dagegen erhellt ein Stückchen Se. Königl. Hobeit der 
weißglühender Draht ein ganzes Zimmer. Das heißt, bei feiner Umtaufung 


Kanonenkugel zu leſen, 


ogenlichtes iſt im Vergleich mit lich ein liebenswürdiges, heiteres und ſehr artiges 
lampe gering. Hier wird | Kind, und überdies iſt er ein ſtupender — Erzähler. 


— Der ungariſche Oberſtallmeiſter Graf Stefan 
war „Mama“. Doch nein, der kleine Prinz tft wirk-] Erdödy iſt geftorben. t 
Italien. 

Maſſauah, 20. Febr. Nach einem Telegramm 
plauſcht er in herziger des Generals Baratieri aus Addibicht vom 19. d. M. 
Er] hat Major Valli den Paß von Allequa beſetzt, um 
die alle jene verſtehen, die ttalienifchen Carawanen zu ſchützen. In den 
die ſelber ſo glücklich ſind, zweijährige Bübchen auf] Kämpfen bei den Päſſen von Seeta und Allequa be⸗ 


Um zu einer wirklich idealen Beleuchtung zu ge⸗ den Knſeen zu wiegen. Er ſpricht ein aus franzöſiſchen,] trugen die italieniſchen Verluſte etwa 50 Todte, dar⸗ 
keit iſt es alſo noch nicht weit her, und da die meiſten] langen, müſſen andere Wege eingeſchlagen werden. 


muß Körper finden, die ihre chemiſche Spannkraft 
in Licht umſetzen, wie das in geringem Maße 


chte vo 
Schildbürgern, die das Tageslicht für ihr Rath⸗ 
Säcken fangen wollten, zur Wahrheit. Vielleicht 
haben wir in hundert Jahren Lichtakkumulatoren, wie 
jetzt elektriſche, die das Sonnenlicht, welches am Tage 


Nachts wieder ausſtrahlen. 


Vom Prinzen Boris. 


ſchon im zarteſten Alter eine 


unzweifelhaft 
Aber Boris, der Doppeltgetaufte, verdient die 
Huld des Geſchicks, welches ihm die Gunſt gewährte, 


wie es dem reklamekundigſten Bühnenhelden 


ſehr taktvoll benommen habe. 


wenn ich eine verhältnißmäßig geringe Wärmemenge | Der zweijährige Chef des 4. bulgariſchen Infanterſe⸗ 


auf einen kleinen Körper concentrire, jo kann ich damit Regiments von Plewna, 


Licht erzeugen, als mit 

Bae die ſich af 1 großen Körper vertheilt. 
Darnach verfahren nun die Beleuchtungstechniker. 
Sie ſuchen einem möglichſt kleinen Körper eine mög⸗ 
lichſt hohe Temperatur zu verleihen. So wurde beim 
Kienſpahn der Kohlenſtoff, welcher als feines Pulver 
in der Flamme ſchwebt, eben hellroth, und die Flamme 
ſandte rothes Licht und viel Wärme aus. Gas und 


Petroleum dagegen bringen die Temperaturerhöhun 
ſchon bis he a 


einer großen 3. Artillerle⸗Reglments wußte feine Lage 


gelb und arbeiten viel zweckmäßiger.“ 
Nun wollte man durch reichliche Luftzuführung die] mit d 
Temperatur der Gasflammen bis zur hellſten Weiß» | war. 


des 4. Cavallerie⸗ 
richtig zu erfaſſen, daß er bei der Fahrt 

hurrahſchreienden Volksmaſſen immer wieder das Patſch⸗ 
händchen an ſeinen ſchönen neuen Hut legte. Auch bei der 
heiligen Handlung ſelbſt ſaß der kleine Mann ſtill und 


aufmerkſam auf feinem Throne, neben dem ſich ſein] dürfniſſe der Land⸗ und Forſtwirthſchaft, was ſi 
Papa, der ruſſiſche General Graf Golenitſch⸗Kutuſow] den Ver 
und für alle etwa möglichen Fälle — ſein Kinder- über die 


mädchen aufgeſtellt hatten. 


Ueber den wohlerzogenen kleinen Prinzen be⸗ 


gluth bringen, doch dabei trat ein hindernder Umftand f richtet ein Gewährsmann dem „Neuen Wiener Tage⸗ 
ein. Bei dieſer Temperatur verbrannte der Kohlen⸗ blatt“: Charakterbilder aus der Kinderſtube zu ent⸗ 


ſtoff ſofort, ohne exit Licht auszuſtrahlen. Man er⸗] werfen, bin ich nicht Meiſter; aber der beute faſt zwei Staatsbahnen 
bielt die bekannte bläuliche Bunſenflamme, die wir bei] Jahre zwei Monate alte Boris iſt ja doch eine ſo 


jeder Löthlampe ſehen oder vielmehr bei hellem 
überhaupt nicht mehr ſehen. 


Das war freilich unangenehm, aber die Technik] und munteres Kind und das Entzücken ſeiner Eltern.] der 
die Er hat bereits ſeine eigene Kammer. Seine Apparte⸗ die 


wußte ſich zu helfen. Man brachte feine Körper, 


Alles wohl an Bord! 


Roman von E. Vely. 
Nachdruck verboten. 
ſah die Waſſerberge 


7 


Kein Wort! Die Matrone 
kommen und gehen, 


den gelaſſen ernſten Ausdruck der kleinen Böte, 


ihm erzählen darf. Er iſt ein ſtark entwickeltes, friſches 


die da rübergeſchachtelt werden, 
keinen Platz und kein Brod und 
haben. — Ungleich, ſag ich, zu ungleich is es 


weil ſie zu Hauſe 


Na nu! wenn das gut geht! Un' was wird denn jacken 


das?!“ 


3. B. bei den leuchtenden Lebeweſen der Fall iſt. lt ik iſt. 
Doch dies iſt nicht der einzige Febler unſerer] Vielleicht aber wird noch einmal nr Geſch x ſche Muſik iſt 
Sie arbeitet auch durchweg unzweck⸗ den 


mäßig. Eine Lampe iſt nun einmal kein Ofen, und haus in 


Wenigen Sterblichen iſt es beſchieden geweſen Befinden des Erzherzogs Franz Ferdinand von 


jo weltgeſchichtliche] Oeſterreich⸗Eſte ein viel beſſeres. 
und näher iſt man ihm jchon Perſönlichkeit zu werden, wie dies der Erſtgeborene 


deutſchen und bulgariſchen Brocken komponirtes Idiom, unter ungefähr 30 Eingeborene und einige 50 Ver⸗ 
das kom der a Knirpſe, das Junggeſellen 1 1 Be 121 1 en 1 een 

tbar klingen mag, Elternohren aber eine bimm= | Demino und Lieutenant Negret, unter den Verwundeten 
liche Muſt f 0 Lieutenant Deconcilus, welcher von Ras Sebat ge⸗ 
fangen genommen wurde. Die Verluſte des Feindes 


betrugen, ſoweſt bisher feſtgeſtellt iſt, 2 Unterführer 
Ausland. und einige 30 Mann, außerdem medrere bewaffnete 
Oeſterreich⸗ Ungarn. Landleute. Ras Sebat und Ras Agos ſollen ſich 


Wien, 20. Febr. Wie verlautet, würde Kaiſer] mit ungefähr 400 Mann in Debramatie im Oſten 


ft, aufſpeichern und des Franz Joſef den bisherigen Beſtimmungen zufolge am } von Maimarat befinden. Die Bewegung dehnt ſich 


23. d. M. nach Cap St. Martin zum Beſuche der infolge der folort zur Unterdrückung derſelben er⸗ 
Kaiſerin Eliſabeth abreiſen; der Aufenthalt dafelbft | griffenen Maßregeln nicht weiter aus. In Okele und 
ſoll etwa 14 Tage dauern. ü Schon eien Rte An Bewegungen im Lager der 
— Wie die „N reie Preſſe“ erfährt, iſt das paner liegt keine Meldung vor. i 
e 20 — Eine Depeſche des in Afrika befindlichen 
Derſelbe werde,] Correſpondenten der „Tribuna“ meldet, die Geiſtlich⸗ 
wenn auch langſam und in ſehr kleinen Etappen, bald keit von Axum hätte Menelik geantwortet, fie jet 


ſelbſt und der landwirthſchaftlichen Vereine. 
En Prinz Ferdinand 95 betont in 

ich ung des Ausgleiches 
rbprinz Boris von 1 eher 


Als Feſtgewand hatte man | bethätigen 
Prinzen ein weißes Kleidchen angezogen, welches agrar⸗ 


viel] bahn 


zurückkehren. 


bereit, ihm entgegenzuziehen; die Förmlichkeit einer 


— Der öſterreichiſche Landwirthſchaſtstag iſt heute] Krönung erſcheine ihr jedoch nicht geboten, da Menelik 


Ex e eröffnet worden; an der Eröffnungsſitzung bethetligten | noch nicht durch Vertreibung der Italiener fein Reich 
Bekanntlich ſtrahlt ja jeder Körper bel genügender] daß fein Name jetzt ſchon ſo oft gedruckt worden if, ER der nl! 75 Landeskulturräthe] habe wiedergewinnen können. 


Der Vorſitzende 
feiner Beſprech⸗ 
mit Ungarn die 
Aenderung der 


Nothwendigkeit] matenloge iſt ſtark beſetzt. 
bisherigen Ausgleichsbedingungen.] der Kammer interpellirt der 


Frankreich. 
Paris, 20. Febr. Deputirtenkammer. Die Dlplo⸗ 
Unter großer Bewegung 


Deputirte Chouday über 


Der Ackerbauminiſter Graf von Ledebur von der Vers | die widerſprechenden Erklärungen des Juſtizminiſters 


ſammlung mit Beifall begrüßt, giebt die Erklärung ab, er] Ricard in der K 
und des werde, wo Hilfe Noth thue, eingrelfen und in Ange⸗ Erſetzung des Unterſuchungsrichters Rempler in der 
ſogar ſo] legenheiten, welche die Mitwirkung der Geſammt⸗ Südbahn⸗Angelegenheit. 
durch die] regierung bedürfen, die Intereſſen der Lands und] nicht die 


Forſtwirthſchaft mit Entſchiedenheit vertreten. Im 
Kreiſe ſeiner Minſſterkollegen fehle es nicht an dem 
richtigen Verſtändniß und an Wohlwollen für die Be⸗ 


werde. 


und thalkräftigſte Unterſtützung gefunden. (Allgemeiner, 
„ 
— Im 


Peſt, 20. Febr. 


Handelsminiſter Daniel, die Regierung unterſtütze 


f „„Da, da“ — unterbrach der Muſikant und! ſchauen's, 
keine Luft mehr zeigte auf das nächſte Sch 


Na ja, auch ne Polka, ohne daß Ihr Blau⸗ 
nal — bumtiei dazu ſpielt — hui!“ 
nton 


Der Commandant des Schiffes ſah die Noth] nach der Frauengeſtalt in dem Boot. 


das Abtreiben jenes faſt nur mit 


Gert Mienen, Cläre wiſchte das Waſſer aus dem Frauen beſetzten Fahrzeugs vom Herkules dem offenen 


Döblin ſah auf ihre ſch 


Engländerinnen hatten einander angefaßt. 


An Bord des Herkules ſtand man oben und auf | paar Wellen trieben fie dicht an das Boot, dort] Sie 


der Reeling, die Boote landen zu ſehen, die Zu⸗ 


hauſegebliebenen, die ſchon bei noch beſſerem Wetter | Nahen daran — 


Heimgekehrten, die Mannſchaft, die Muſiker — und 
einige von den Heizern, die unten bei der Reeling 
Luft geschöpft hatten. Lebhafte Ausrufe unterein⸗ 
ander. Die Paſſagiere intereſſirten ſich für die 
glückliche Landung ihrer näheren Bekannten, 
Stewards für die, deren beſondere Bedienung ihnen 
oblag und je nachdem ſie leutſelig waren. 


einem hageren Heizer, deſſen Geſicht halb unkennt⸗ 

5 von Maſchinenruß und Schweiß war. 

als an ſtieß ein grunzendes, befriedigtes Lachen aus, 
ec die Böte tanzen ſah. 

„a, auch mal 'ne unbehagliche Viertelſtunde,“ 
ſtoßend. „Di dem Ellenbogen den Nachbar an⸗ 
auf den jebenen en freilich nicht jo gut, wie 
Was? hu! Nu ne Welle oben, das glaub ich — 


\ ) malen, weißen | Meere 
Finger, den Hut in den Händen haltend, 185 er ſelber 


die | Schwung und 


jeinem Familiennamen gefragt hatte, ſtand neben | hinaufgetragen. 


Der | flüfl 


Hand an langer Leine Rettungsgürtel hinab — ein 
fing ein Anderer die Leine auf und befeſtigte den 
nun konnte man ihm vom 
Herkules aus durch Heranziehen zu 


Zurückſchleudern und wieder Herangleiten, aber da 


waren Matroſen und Offiziere — nur ein letzter] Figure 
der Sprung mußte gewagt werden.] ohne 1) 


Zuerſt die alte Dame, dann die andern, nun 


: Bet Selm die Beiden ſpöttiſch an. 
g Glare. — Döblin halte ihnen allen geholfen, das a ſah die Beiden |p6 

Der Musikant Anton, den nach ſeiner An⸗ſchlanke Mädchen gab er aber nicht 125 ker als Gies. 
muſterung an Bord noch Niemand wieder nach bis er fie über den erſten 


5 Sie keine Furcht, Cläre?“ hatte er ge⸗ 
üſtert. 

„Nein!“ ſagte ſie und lächelte. 

Ein Umringen, Beglückwünſchen oben, man 
bauſchte die kleine unbehagliche Ueberfahrt allmählig 
zu einem abenteuerlichen Wagniß auf — man will 
auch bei einer Vergnügungsreiſe gefahrvolle Mo⸗ 
mente durchlebt haben — namentlich, wenn ſie 


—als ob die Nußſch aale gan mine! ſah das aus glücklich ausgingen. 


ni an 

Höh' käme.“ | ate 85 mehr in die 
„Ia — ja — ſagte der Muſtat, dis koch, 
gen Finger ſchlenkernd. ie knochi 
„Und nun ſpielt ihnen der Wind was, 
der Capelle — na, laß man Bruder, ſo'ne 
is auch mal geſund. Glaubſt gar nicht, was 


ſtatt 


eſſeln — 


In dä ee belegt haben — na, 
Anton ſchütt 

Male auf 'nem > ie Kopf. 
„Denn kannſt Du 


Muſik da v ; 
einem Si 5 120 Be Feuerlöchern, 
manchmal für Gedanken n und wen da, ſieh 
u i ungleich! Und wenn wir] Du mi 
Au ungleich, zu ung das Eennft | nun 


2 hier gar nich mitreden, denn | er ſchlug mit Hand gegen das Holz — i i 
works erſt mal abs und ſieh Dir di Menschen an, ,wenn mir die Hite zu dal zu Kopf Aria . che Schneemann unter feinem, tiefen 


Der Muſikant und der Heizer ſahen Kopf an 
Kopf dem Kampf des Bootes zu. 

„„Friert Sie nicht?“ fragte Anton, denn der 
Wind pfiff durch die dünne Leinenbluſe des Mannes. 

„Hoho! Wir nehmen Hitze genug in uns ein 


mich 
was 


u. — Blitzſchnelle Commandos, dann ſtand W 
r an der Winde und ſchleuderte mit ſicherer feines Mittageffen kriegen —“ 


5 Hülfe kommen. kelden 
Immer noch ein Kampf bis zur Sale, ein für Fahrzeuge. 


Abſatz der Schiffstreppe zuſa 


„Sie“ — ſein Athem verging faſt. n 
„Ne, nu man nich über Bord,“ ſagte der Heizer. 


mich doch —“ 

„Ach ſo — na, wie ich ſage —“ 

„Ein Unſinn,“ brummte Marun, in dem ſchau⸗ 
0 „Der Wind iſt grade wie Gift 
mich, hätten ruhig in Korfu bleiben ſoll'n.“ 


Januar betrugen die Einnahmen der | gaben Ricards ungenau ſeien. 
und der vom Staate betriebenen Privat⸗J Centrum.) 


en 7 363,967 Gulden, gegen Januar v. J. mehr] Ribot behauptet, 
Tage] beſprochene Perſönlichkeit, daß man doch ſchon von 634,993 Gulden. J wa 1 


ammer und im Senat bezuͤglich der 


Redner verlangt, daß Ricard 
Politik in die Juſtizverwaltung einführe. 
Juſtizminiſter Ricard erwiderte, Rempler habe ſich 
läſſig gezeigt in der Verfolgung der Angelegenheit und 
er, der Miniſter habe ihn ſchließlich erſetzt, um ent⸗ 


ch bei] ſprechend dem Wunſche der Deputirtenkammer alle 
handlungen mit der ungariſchen Regierung] Schuldigen zu entdecken. 
Erneuerung des Zoll⸗ und Handelsbündniſſes] Ricard ſucht ſchließlich zu zeigen, daß die Erſetzung 
Im Schoße der Regierung hätten] Remplers ordnungsmäßig erfolgt ſel und führt ver⸗ 
und foztalpolitiihe Maßnahmen zur Hebung ſchiedene Präzedenzfälle 
em rothen bulgariſchen Ordensbande geſchmückt] der darniederllegenden Verhältniſſe die bereitwilligſte 


(Lebhafter Beifall links.) 


an. (Erneuter Befall.) 
Barthou wirft dem Juſttzminiſter Ricard vor, den 
neuen Richter zu einem Sonderzwecke ernannt zu 
haben und hält die Anſicht aufrecht, daß gewiſſe An⸗ 
(Tumult. Beifall im 
erwidert lebhaft. (Bewegung.) 
gewiſſe Freunde des Miniſteriums 
hätten die Frage in der Südbahn⸗Angelegenheit ver⸗ 


Ricard 


Im Abgeordnetenhaus erklärte] ſchlimmert, hätten einen Conflict beider Kammern 


herbeigeführt und das Miniſterlum aufgefordert, kein 


Inſtitution der Wollauktionen, da dies von euro- revoluttonäres Vorgehen gegen den Senat unternehmen 


i hab' doch drei unmündige Kinder zu 
Haus, für die wär's doch nit grade —“ 

„Gar keine Angſt,“ ſagte Selma. „Ich ſteh' 
allein. Und wie ſich meine Erben freuen würden, 


murmelte etwas, ſeine Augen ſtierten Herr Marun, ganz unbändig!“ 


Sie hatte ſeinen mißtrauiſchen Blick noch in 
Erinnerung. 
„Da, da“ — ſchrie die kleine Frau und ſchnellte 


as denn, wenn die Haifiſche auch mal'n extra- empor und wäre aufgeſprungen, hätte ſie ihr Gatte 


nicht energiſch niedergehalten, „da kommen ja ſchon 


„Sie — ſie — Wer hilft der Frau? — laſſen die Rettungsgürtel für uns — müſſen wir denn 


nun in die hinein?“ Sie reckte beide Arme hülfe⸗ 
flehend aus. 
Selma kräuſelte ſpöttiſch ihre Lippen. 
„Rettungsgürtel,“ ächzte der Kaufmann. „Nun 
iſt alles aus!“ und ſeine dicken Finger taſteten ſich 


„Da hätt' ich wenigſtens nit ſo ein lächerliches über der Magengegend ineinander. 


abgeben, wie jetzt,“ klagte Schneemann, „jo 
ut.“ 


en 
mmen! 


„Barmherziger Gott, habe doch ein Einſehen! 
So verkommen, ſo untergehen!“ lallte er, ſchreckens⸗ 


„Meine bleich auf die Initialen „Hamburg, Herkules“ 
n, das Eine und das Andere muß ertragen ſtierend, die da auf dem weißen Rand auf⸗ und 
— nehmen Sie Ihren ganzen Mannesmuth niedertanzten. 


Und dann ſchüttelte er zornig die 


Fauſt: „Donnerwetter, warum kommen ſie uns 


„Wenn — das meine Frau wüßte, meine arme denn nicht zu Hülf?“ und „Hülfe! Hülfe!“ brüllte 
Frau!“ jammerte ein den aus England und | er in das Gurgeln der auf- und niederſtürzenden 


53 eine Welle näher kam, ſchrie er auf und ver⸗ 
eckte ſeine Augen. 
„ Ein junges Ehepaar befand ſich mit im Boot; 
die kleine blonde Frau hatte ihren Kopf an die 
ruſt des Gatten gelegt und ſchluchzte leiſe, ihre 
pränen und das Seewaſſer bermiſchten ſich auf 
mem Paletot, ihre Stirnlocken hingen in Strähnen 
one der und ſie wimmerte leiſe: „Schon ſterben, 


on jo früh ſterben. Eduard, daß Du mich hier⸗] Ehemann. 


her geſchleppt haſt, darüber wirſt Du nie ruhig 
erden können — nie!“ 


„Und's Ganze nennt man Vergnügen,“ tuſchelte 


anſehen können — für ihre] Marun der Baronin Lübben zu. 


ellen. 

„Aber blamiren Sie ſich doch nit!“ 
Marun grimmig. 

„Zum Teufel, ich habe man blos ein Leben.“ 

„Ich bin verſichert!“ beruhigte ſich Schneemann 
„das hab' ich meiner Kinder wegen gethan!“ 

Die Leine war befeſtigt, vom Bord des 
Herkules dirigirte man den Kahn. 

„Mein Herz, nur ruhig!“ tröſtete der junge 


ſagte 


„Aber wir können doch noch untergehen,“ wim⸗ 


merte Frau Aline. 


„Die Menſchen ſind eine feige Race,“ ſagte 
Marun. 


2 laſſen. (Beifall im Centrum.) Der Miniſterprä⸗ 
ident Bourgeois wirft den Interpellanten die Angriffe 
gegen Ricard vor, der ſeine Pflicht erfüllt habe, und 
mit dem das Cabinet ſich ſolidariſch erkläre; er ver⸗ 
lange betreffs Ricards ein Vertrauensvotum; daſſelbe 
werde dem geſammten Cabinet, welches das ihm vom 
Lande anvertraute Mandat ausübe, Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren laſſen. (Beifall.) Bourgeots ſchließt jeine Rede 
mit dem Bedauern, daß ein Conflict mit dem Senate 
ausgebrochen ſei; er habe nichts gethan, um dieſen 
Confliet zu verſchlimmern; er werde ſolange in der 
Macht bleiben, als ihm die Kammer Vertrauen bewahre. 
(Lebhafter Beifall.) Damit iſt die Berathung ge⸗ 
ſchloſſen. 

Marſeille, 20. Febr. General Duchesne iſt 
heute hier eingetroffen und von einer großen Menſchen⸗ 
menge begrüßt worden. Der Maire, der Bräfect und 
der General Zurlinden empfingen Duchesne am Lande⸗ 
platze, hießen ihn warm willkommen und beglück⸗ 
wünſchten ihn zu ſeinen Siegen. General Duchesne 
erwiderte, daß die Ehre dieſer Siege ſeinen Soldaten 
zukomme. Alsdann begab er ſich unter lebhaften Zu⸗ 
rufen der Menge, die ſeinen Wagen mit Blumen be⸗ 
warf, nach der Präfectur. 

Großbritannien. 

London, 20. Febr. Nach einer bei Lloyds ein⸗ 
gegangenen Depeſche aus Port Said von beute früh 
ift der deutſche Poſtdampfer „Kanzler“ noch nicht 
wieder flott; 26 Schiffe ſind dadurch an der Weiter⸗ 
fahrt gehindert. 

— Unterhaus. Auf eine Anfrage Houldworth's, 
ob die engliſche Regierung es abgelehat habe, mit 
Deutſchland gemeinſam für die Förderung eines inter⸗ 
nationalen Münzabkommens dadurch zu wirken, daß 
fie die indiſchen Münzſtätten wieder eröffnen, erwiderte 
der erſte Lord des Schatzes, Balfour, das Gerücht 
ſei nicht wahr, da Deutſchland der engliſchen Regier⸗ 
ung in Betreff eines internatlonalen Münzabkommens 
nicht näher getreten ſei, und da die engliſche Regier⸗ 
ung gern gemeinſam mit der indiſchen Regierung die 
Frage der Wiedereröffnung der indiſchen Münzſtätten 
in Erwägung ziehen würde, wenn eine ſolche Maß⸗ 
regel einen Theil eines befriedigenden Valutareform⸗ 
vorſchlages bilden könnte. — Der Parlamentsunter⸗ 
ſecretär des Auswärtigen erklärte, die Regierung habe 
keine Kenntniß davon, daß Mataafe und ſeine An⸗ 
hänger in jüngſter Zeit den Wunſch ausgedrückt hätten, 
in die Heimath zurückzukehren. Im Hinblick auf die 
auf Samoa noch herrſchenden Zuſtände jet augenblick⸗ 
lich keine Ausſicht vorhanden, daß ihnen die Rückkehr 
geſtattet werde. Ueber die Anweſenheit der Ruſſen 
in Korea habe er keine weitere Nachrichten außer den 
vorgeſtern mitgetheilten. Er habe jedoch von dem 
engliſchen Conſul in Söul telegraphiſch Bericht ver⸗ 
langt. Die engliſche Regierung ſet der Anſicht, daß 
die im Jahre 1886 von Rußland eingegangene Ver⸗ 
pflichtung, das Gebiet von Korea unter keinen Um⸗ 
ſtänden zu beſetzen, noch bindend ſei. — Der Präſident 
des Handelsamtes beantragte die erſte Leſung einer 
Bill betr. die Erleichterung des Baues von leichten 
Eiſenbahnen in Großbritannien. Der Präſident hofft, 
daß die Landwirthſchaft und Fiſcherei aus dieſen Eiſen⸗ 
bahnen Vortheil ziehen werden. Die Bill ermächtigt 
die Lokalbehörden, ſolche Bahnen allein oder gemein: 
ſchaftlich mit anderen Lokalbehörden zu bauen. 

— Der Transportdampfer „Victoria“ mit Dr. 
Jameſon und deſſen Oſfizteren an Bord wird morgen 
vor Plymouth erwartet. Das königliche Dienſtſchiff 
„Traveller“ erhielt Befehl, ſich bereit zu halten, bet 
Ankunft der „Victoria“ an deren Längsſeite anzulegen. 

Warrington (Larcoshire), 20. Febr. In der 
Baumwollfabrik von Armitage & Rigby entſtand heute 
eine Jeuersbrunſt, durch die ein Schaden von um: 


das Hausgeſetz zum Glück — aber auch veräußer⸗ zu: 


liches Land — Rüben — Ihr Schützling, der 
Zuckerfabrikant könnte kaufen —“ 

Eine abſonderliche Frau, Marun gefiel das, 
unerſchrocken und voll Humor. „In ſolch' einem 
Augenblick darf man ſchon von ſeinen Beſitzthümern 
ſprechen,“ — er nickte ihr zu. 

Nun nahe der Schiffsbrücke, nun wieder das 
An⸗ und Abtanzen, hohe Wellen das Boot werfend, 
jetzt galt es hüben und drüben geſchickt ſein — 

„Ich kann's nie — nie“ — rief die junge 
Frau, „ich falle ſicher, ganz ſicher —“ 

Der Muſikant hatte die Rampe der Reeling 
umklammert und ſtierte nach dem Boot hin und 
murmelte abgeriſſene Worte. „Sie darf nicht — 
Himmel, behüte ſie! Sie nicht! So jung noch und 
ſo ſchön — nein, nein — mein Leben für ſie — 
Silly! Silly!“ Und dann drängte er mit beiden 
Armen zurück, was ihm im Wege war und ſtürzte 
nach der Schiffstreppe dort, wie zum 
Sprung bereit, halb niedergekauert. Dem Boote 
war das Anlegen an der Treppe endlich 
geglückt, thränenüberſtrömt ſchwankte die kleine Frau 
empor, ſich ſchüttelnd folgte Schneemann und die 
Andern. Auf der Reeling aber gab es wieder ein 
Händereichen und Beglückwünſchen, laut, über⸗ 
ſchwenglich — am meiſten Theilnahme wurde der 
Baronin Lübben entgegengebracht. Jeder mußte ihr 
ſein Bedauern ausſprechen, die Frage nach ihrem 
Befinden ſtellen. 5 

„Aber es geht mir vortrefflich, es war ja nichts 
als eine kleine Epiſode, die mit zu ſolcher Seefahrt 
gehört, nicht wahr?“ 5 

Sie lachte und ſchleuderte, zur Seite tretend, 
die Waſſertropfen von ihrem Mantel, ſie flogen dem 
hageren Muſikanten in's Geſicht, der dicht an ihrem 
Ohr ſagte: „Wenn Du nicht wieder gekommen 
wäreſt — dann, dann hätte ich mich auch —“ 

„Sie glitt in die Thür und die Zurückbleibenden 
genoſſen das Schaufpiel, ein neu ankommendes Boot 
mit den Wogen kämpfen zu ſehen. Der Wind war 
noch beftiger geworden, die See unruhiger. Man 
ſah, daß an der Küſte, unweit der Landungsſtelle, 
ein Boot umkehren mußte, der Kampf konnte von 
den ermatteten Ruderern nicht mehr aufgenommen 
werden. 
ſtunde drüben auf dem Eiland gefangen. 

Als man ſich friſch gekleidet und ausgeruht an 
den mit Blumen aus Korfu geſchmückten Tiſchen 
zur Hauptmahlzeit um ſieben Uhr verſammelte, war 
die Aufregung allſeitig gewichen, man freute ſich des 
überſtandenen Abenteuers und ſetzte ſich mit ver⸗ 
größertem Appetit nieder. 2 

Die kleine blonde Frau trug ihr hübſcheſtes 
Kleid und hatte drei Brillantbrochen angeſteckt und 
fühlte ſich ſchön und der dicke Kaufmann zog ſeine 
weiße Weſte über dem rundlichen Bauchanſatz glatt 
und lächelte mit ſeinem glatten Geſichte den Andern 


Nun waren die Andern bis zur Morgen- höh Ä 
4 Nebelſchleier und die ganze Schönheit des Golfs] machte ſich der U 


gefähr 20000 Pfund verurſacht wurde. 1800 Arbeiter iſt die Ergrelfung der Perſon durch einen 
und Arbeiterinnen ſind infolge des Brandes brodlos ehe ne Ber 0 14 zen machte fich die] ſtatt. 


geworden. 


eines Förderkorbes in einer der hieſigen Kohlengruben] geiſtgaſſe am hellen Tage Geld aus der Hand zu kowoki, 


kamen 8 Bergleute ums Leben. 
Bulgarien. 
Sofla, 20. Febr. Der deutſche Generalkonſulats⸗ 
Verweſer Dr. v. Voigts⸗Rhetz iſt bierher zurückgekehrt. 


erbien. 
Belgrad, 20. Febr. Die Skupſchtina iſt durch 
einen Ukas des Königs geſchloſſen worden. 
Deputirten begaben ſich unter Führung des Präfis 


denten in das königliche Palais, um ſich von dem geſellſchaft „Weichſel“ 


Könige zu verabſchieden. 


Beifallsrufen begrüßt. 
d Türkei. 
Conſtantinopel, 20. Febr. Die Heimſendung 


der nach Zeitun Geflüchteten macht trotz der Schwierig⸗ Hochzeit feiern am Sonnabend, den 22. d. 
keiten, welche die Verpflegung verurſacht, Fortſchritte. ehemaligen 
Der Commandant von Beitun, Edhem Paſcha, iſt] leute in Liebſchau. 


zum Marſchall ernannt worden. 


Alle | theilweiſe bereits eingeſtanden hat. 


Der König erwiderte mit] zur Beſprechung über die dort geplante Anla 
dem Ausdruck feiner vollkommenen Anerkennung des] Seebades, 
patriotiſchen Pflichteifers der Landesvertreter für die ſoll. 
Hebung des Heeres, der Finanz⸗ und der Volks- ganz au 
wirthſchaft Serbiens. Der König wurde bei feinem preis ſinkt in 
Erſcheinen und bet feinem Abgange mit ſtürmiſchen | feſſor Czwalina, 


ufall here | die Abiturtentenprüfung am hieſigen Realgymnaſium 


Von den fünf Oberprimanern wurden auf 


Frauensperſon bei dem Töchterchen eines Schugmannes | Grund ihrer guten ſchriftli 
Leigh (Lancasbire) 20. Febr. Durch Umſchlagen zu ſchaffen und verſuchte demſelben in der Heiligen» | und Raeſch) ganzlich 5 I ee a 


nehmen. Als die Kleine ſich ſträubte 
Geld aus der Hand und entlief. Dem Kinde be⸗ 
gegnete geſtern die Perſon wieder und es holte fofort 


einen Schutzmann, der die Diebin feſtnahm. Es wurde zwölf Unterſekundanern, 


riß ſie ihr das] Prüfung befreit. 


Wittenberg) theilweiſe von der mündlichen 
Unter demſelben Vorſitz wurde dann 
geſtern und heute zum erſten Male die Abschlußprüfung 
am humaniſtiſchen Gymnaſium abgehalten. Von den 
die ſich der ſchriftlichen Prüf⸗ 


in der Feſtgenommenen dle Auſwärterin Margarethe] ung unterzogen hatten, traten zwei vor dem münd⸗ 


Lenz aus Ohra erkannt, welche die 
Danzig, 20. Febr. Der Auſſichtsrath der Aktien⸗ 


ſeit 50 Jahren 
iſt, — im eben. 5 

irſchau, 20. r. 

35 5 . Mts di 

Schneider Johann Wodtowslriihen Ehe⸗ 

Denſelben iſt aus dleſem Anlaß 


ein Gnadengeſchenk von dreißig Mark Allerhöchſt ver⸗ 


— Nach verſchiedenen Meldungen ſind an der! lieben worden. 


Bajazid⸗Moſchee und in der Umgebung neuerdings 


Thorn, 19. Febr. 


vom jungtürkiſchen Comitee herrührende Plakate ges | des großen Thorner Sohnes „Koppernikus“ war heute 


funden worden. — Von den Kanzeln aller Biefigen | fein Denkmal mit Blumen geſchmückt und A 
kathollſchen Kirchen wurde heute ein die Wiederver⸗] Gaspyramiden feftlich erleuchtet. In der Aul 


Das Feſt der goldenen] ſiebenten Sohne des hieſigen 
e] Anton Walczak eine Pathenſtelle 


bends durch] Geſandten Yang 


Diebſtähle auch lichen Examen zurück. Bet der erſten Abschlußprüfung 


findet geſetzlich eine Dispenſation nicht ſtatt. 
Königsberg, 20 Febr. Die ſeiner Zeit unter 


begab ſich heute früh nach Hela Zustimmung des Magiſtrats gefaßten Beſchlüſſe der 


ge eines f ht 
das ſchon in dieſem Jabre eröffnet werden N kfigen Stadtverordnetenverſammlung, nach welchen 


— Seit vorgeſtern werden in unſerer Bucht] auf 6000 
ßerordentliche Lachsfänge gemacht. Der Lachs⸗ zuſchuſſes und f 


balt des neu zu wählenden Stadtkämmerers 
Mark einſchließlich des Wohnungsgeld⸗ 
ür den Fall der Wiederwahl des 


folgedefjen erheblich. Der 86jährige Bros jetzigen Stell 3 
e tene der bichaen de 7 0 Mt "tnhabers, Herrn Stadtkämmerer Schaff, 


Meifter vom Stuhl der hieſigen Loge] des Bezirks ausſchuſſes erhalten. 


 feftgefeßt ſſt, haben die Genehmigung 


Wreſchen, 19. Febr. 


Der Kaiſer hat bei dem 
Schuhmachermeiſters 
angenommen. 


Vermiſchtes. 
Präſident des hohen Rathes für 


— Der 


Aus Anlaß des Geburtstages] Opfergottesdienſt. Aus Waſhington ſchreibt man: 


„Das Bekanntwerden der Abberufung des chineſiſchen 
Yu, welcher ſeinen Poſten im Juni 


a des verlaſſen wird, um dem gegenwärtigen Geſandten in 


einigung der orientaliſchen Kirchen mit der römiſchen] Gymnafiums fand eine öffentliche Feſtſitzung des Tokls Pu Keng Platz zu machen, hat bet allen denen, 


betreffender Hirtenbrief verleſen. Der Vorgang erregt] Koppernikus⸗Vereins ftatt, in welcher der Vorſi 


die lebhafte Aufmerkſamkeit des ökumeniſchen Batrl- | Herr Profeſſor Bötbke über den Verlauf des ver⸗ 


archates und eine Erwiderung von dieſer Seite tft | gangenen Jahres berichtete. Die 


nicht ausgeſchloſſen. 5 
Spanien. 


verdächtig verhaftet worden. 
Südafrika. 
Johannesburg, 20. Febr. 


in Johannesburg und Hamburg hat, wie „Standard | Oberbürgermeiſters Koerner, 
and Diggers News“ vernimmt, für einen Fond zur Nach der Sitzung fand ein gemeinſchaftl 


66 auf 77 geſtiegen; außerdem zählt der Verein 9 aus⸗ 


wärtige Mitglieder, 21 Ehrenmitglieder und 2 cor⸗ſcher Pracht, 
Madrid, 20. Febr. Eine Anzahl Perſonen find | reſpondirende Mitglieder. Durch den Verein iſt das] der 

als der Urheberſchaft der geſtrigen Bombenexploſion] ſtädtiſche Muſeum ſehr bereichert; im Schriftenaustaufch | wurde 

ſteht er mit 125 andern Vereinen. Herr Ritterguts⸗J großen Braunſtein ⸗Palaſt, 


tzende] die 


Gelegenheit fanden, mit 


feiner ſtets höchſt Herrn Yang Yu und 


maleriſch ausftafficten Gemahlin be⸗ 


Mitgliederzahl ift von | kannt zu werden, großes Bedauern hervorgerufen. 


Die chineſiſche Excellenz liebte die Entfaltung aſiatt⸗ 


gemildert durch die Convenienzen 
modernen Geſellſchaft, und dieſer Vorliöre 
bei feſtlichen Gelegenheiten in dem 


von deſſen Zinnen 


beſitzer Koerner in Hofleben hat die aus 420 Bänden] der ſchwarze Drache auf gelbem Grunde unermüd⸗ 


Unterſtützung der Opfer des Dynamitunglücks 5000 im Schützen hauſe ftatt. 


Pfund Sterl. gezeichnet. 


— In Prätoria find Liſten zur Einziehung von] leitung iſt nunmehr beſchloſſene Sache. 
Beiträgen zur Unterſtützung der Opfer der Dynamit⸗ Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, ein Projekt] Sonne 
In verſchiedenen Ge⸗ füt diefe Arbeit ausführen zu laſſen und zwar fol | ſechsmal im Jahre den Tempel des Himmels beſucht 
der auch die] und den höchſten Gottheiten, Tien (des Himmels), 


Exploſion aufgelegt worden. 


ſchäften und an der Börſe ſind bereits 60000 Pfund] damit der Ingenieur Hempel in Berlin, 


gezeichnet worden. 


— Die „Times“ meldet aus Johannesburg, es] Die Koſten, 
werde behauptet, daß 100 Menſchen umgekommen] auf mehr als 10 000 Mk. — In der Maſchtnenſabrik] Schutzgott des 
ſeien; es jet jedoch unmöglich, eine beſtimmte Zahl] von Joh. Linz hierſelbſt wurde geſtern Abend einem | Geftalt 
Keſſelſchmied durch den herabſallenden Flaſchenzug des leitet perſönlich 
Blomfontein, 20. Febr. Die Wahl des Präſi⸗] Krahns die Schädeldecke zertrümmert; er war fofort | des 


anzugeben. 


Rawitſch, 19. Febr. 


bisherigen Vorarbeiten ausgeführt hat, betraut werden. 


denten des Ocanje⸗Freiſtaates iſt noch nicht abge: | todt. 


ſchloſſen. Bis jetzt erhielt Steyne 1597 und Fraſer 
684 Stimmen. | 


Aus den Provinzen. 
Danzig, 20. Febr. 


ſchiedenſten Diebſtähle verübt hat. 


Zahlung des Schulgeldes pflegte fie ſich den Kleinen] nichtet. 


anzuſchließen und ſich an den Schult 
zu ſchaffen zu machen, at b eee 


Eltern eingepackte Schulgeld fehlte. 
ſchule, der Mannhardt'ſchen Vorbereitungsſchule ꝛc. 


„Seit einiger Zeit fahndet die] Frübjahre ſollen in das Schwar 
Polizei eifrig auf eine jugendliche Frauensperſon, die] Krebſe, die gegen die Krebspeſt wider] 
bei kleinen zur Schule gehenden Kindern die ver« ſein ſollen, eingeſetzt werden. 
Zur Zeit der] Peſt vor Jahren alle Kiebſe im Schwarzwaſſer ver⸗] Tempel 
Früher waren die Krebſe im Schwarzwaſſer] des brennenden Fleiſches trägt die Gebete zum Himmel 


Bisher | empor. nz Dan 
rſuche, das Schwarzwaſſer wieder mit | Opferratbes die Vorbereitungen zu den Secmoulen 


Aus der Victoria⸗J Krebſen zu bevölkern, vergeblich geweſen. 


Oſche, 19. Febr. 7 
Neufließ (Oberförſterei Oſche) 
die erforderlichen Wohn⸗ und 


Die Anlage einer Waſſer⸗ und ehrenvolles Amt. 
In der letzten] Würdenträgers beſtehen darin, daß er den Sohn der 


Die Firma Lippert] beſtehende Bibliothek ſeines verſtorbenen Vaters, des lich flattert, ſtets Rechnung getragen. Aber natürlich, 
dem Verein geſchenkt. einer Rangerhöhung find auch chineſiſche Mandarinen 
iches Feſteſſen] nicht abhold, und der Poſten eines „Präſidenten des 


oben Raths für Opfergottesdienſt“ iſt ein wichtiges 
h Die Pflichten dieſes diſtingulrten 


zu begleiten bat, wenn ſelbiger fünf⸗ oder 


Ti (der Erde), Tai Mias (ſeinen Vorfahren) und 


die bisher entitanden find, belaufen fib | Schi Tſi (dem Gott des Getreides und beſonderen 


jetzigen Kaiſers) ſeinen Tribut in 


von Opfern darbringt. Der Kaiſer 
befondere Cermonien am Altar 
Himmels, da dies die einzige über 


ihm ſtehende Gottheit iſt; die übrigen Genannten 


Für den neugebildeten Belauf] ſtehen nämlich ihm als ſolche des Himmels im Range 
ſollen in dieſem Jahre] gleich und können alſo auf hervorſtehende Höflichkeits⸗ 
Wirthſchaftsgebäude auf- erweiſungen keinen Anſpruch erbeben. Die Opfergaben 


gebaut werden. — Auf dem Schwarzwaſſer hat die beſteben in weißen Stleren, werthvollen Steinen ıc. 


Holzflößerei bereits begonnen. 


Ki sahlreih und wurden weithin verjandt. 


I Oſterode, 20. Febe. Am 19. d. M. fand 


find verſchiedene ſolcher Fälle gemeldet worden. Geſtern Aunter dem Vorſitz des Provinztal⸗Schulratbs Carnut 


„Es war ja nichts, gar nichts Ernſtes, der jumd Kind zu Haus! und er ſuchte Platz auf der 


Menſch muß nur nicht die Courage verlieren!] nächſten Bank. 


Well, das iſt es. Habe ich nicht recht?“ 


Cläre Glaukner rückte ein wenig, 


Und die Stewards eilten auf das Glockenzeichen] der Einfahrt ſchon das ſchöne Bild betrachtet. 


77 den dampfenden Schüſſeln herbei und die Muſik 
egann, N a 
draußen und die kraus das Rieſenſchiff umſpielenden 


Wellen. Und über die Fehlenden, die einer wenig] welche Nachricht. 
ruhigen Nacht in Korfu entgegen ſahen, zuckte man] ganz luſtig, unten das Gedränge 


die Achſeln. £ 
„Zu rechter Zeit etwas mehr Courage,“ ſagten 


„Und Sie? Wartens auch ab?“ fragte Döblin, 


man dachte nicht mehr an den Wind | herantretend. 


„Ach, Großi und ich bekommen ſelten irgend: 


Ausrufen der Namen.“ 
„Wollen ſie mich mit dieſer Anpreiſung weg⸗ 


die, welche ſämmtlich am furchtſamſten gemejen ſchicken?“ neckte er. 


waren und blickten wie Sieger um ſich. 


„Hören Sie, wie gut das Geigenſolo iſt?“] die Antwort geweſen, 


ragte Marun die Baronin. 

l Sie hob ein friſches Brot vom Teller. 
„Wenn man mich 

eine Muſikverſtändige halten wollte!“ — 


„Pardon!“ x 

„Wirklich, künſtleriſch bedeutend, mir ift der 
Mann ſchon aufgefallen,“ hörte ſie vom Nebentiſch 
ſagen. 
ehen — 
8 kommen!“ 


Hans Döblin hob ſein Glas und grüßte in] mir bereits da 1 
ſchräger Richtung, ſie wandte den Kopf — Frau kleiner Kreis, dem ihre Großmama präfibirt. 
Geſpräch verwickelt, aber] hat ſich ja in 


Glaukner war in ein 
Cläre dankte, erröthend. 
„Was hat denn der Anton?“ fragten die Mufiker 


nur doch nicht immer für hinten, 


Schade — und wird nun jo unbemerkt unter: | fi bis dahin noch ereignen! Und die lange, 
kann doch in einer reiſenden Capelle nicht] Oceanfahrt — wie ich mich zu der freue. 


„Ach nein“ — faſt zu lebhaft war ihr ſelber 
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eiſebuch auf dem ooß hin und her und ſagte: 
„Wie Se lesen 5e dieſer Reiſe die Welt da 
ich meine unſere kleine, vergißt —“ ö 
„Ja — als wäre fie nicht mehr da, weggewiſcht 
durch all das Neue,“ antwortete er. 
„Aber etwa nur noch zwei Wochen —“ 


Bekanntlich hat die | Gefolge im Laufe der vorhergegangenen 


m kommenden | Die Thiere werden geſchlachtet und beim Aufgang der 
zwaſſer ſchwediſche] Sonne auf Scheiterhaufen verbrannt, nachdem der 
tandsjähiger] Kalſer nebſt einem nach Hunderten zählenden, glänzenden 


Nacht im 


ſeine Andacht verrichtet hat. Der Brodem 


Exelle Pu hat als Präſident des 


zu überwachen.“ 


ging der Athem ſchnell, ſeine Finger bewegten ſich 
nervös, zerrten an ſeinem Schnurrbart, ſeine Zähne 


fie hatte feit | nagten die Lippen, es huſchte über fein Geſicht hin, 


wurde heller, feſter in ſeinen Mienen und das 
Schweigen zwiſchen ihnen — Cläre ſtieg es heiß 
in die Wangen. — 

„Döblin, zum Teufel auch! Da ſuch' ich Sie 


Wir find ja allein. Aber es ift | mit der Depeſche natürlich drüben. — Depeſche, da 
zu ſehen beim] eils doch! Müſſen ſchon entſchuldigen, mein gnädiges 


Fräulein —“ a 
Döblin nahm das Papier aus Marun's 
Händen, öffnete, las und erblaßte. 
„Doch nix 
„O bewahre, 
ankommen.“ 
„Aber, das iſt doch zum freuen 
der Oeſterreicher. 
„Und macht ein Geſicht, ſchaun's nur Fräulein, 
was für eins!“ f 
„Ja,“ ſagte Cläre, wie von einem Traum auf⸗ 


— 


nein — mein Vater wird heute 


für Sie!“ ſagte 


„Wiſſen Sie denn nicht, gnädiges Fräulein, daß] wachend, „ja — “ 


das unendlich viel Zeit iſt? Himmel, was kann 


5 Nichts 

mehr ſehen müſſen, alles freier Wille. | 

ſchon gemüthliche Stunden 1 
a 


letzter Zeit vor allen Pflichten 
ſehen — nicht geſehen!“ 


Das war wahr, Malta und Syrakus waren] dann, während Marun 


einander oben neben der Rampe des Luftſchachts, einander im Fluge gefolgt. 


wo die Capelle ſaß — „der thut ja, als wenn er 

nur für eine einzige Perfon dort unten ſpielt ?, 
„Haben wir ſchon J 

Bruder,“ ſagte die Flöte, „der hatte ſich in eine 


Mal gehabt, ſo'n verrückten] menſchen, wie ich — 


„Vorausgeſetzt, Fräulein Cläre, 
Stille, die Einfachheit lieben, daß Durchſchnitts⸗ 


ruhige] und fuhr mit zitternden 


Ich denke] Geſellſchaft verlieren,“ — ſagte 


daß Sie die] wegung ihre Hand. 


Sie ſah den Ausdruck grenzenloſer Beſtürzung 
Händen über ihr Buch. 
nun wohl Ihre angenehme 
Marun. 

kommt an Bord, mit Verwandten 


„Ich freilich werd' 


„Mein Vater 
zur Rückreiſe.“ | 
„Na, ſo freuen Sie ſich doch endlich einmal.“ 
„Ja, ja,“ ſo athemlos wie vorhin Cläre und 
von der anderen Seite ange⸗ 


ſprochen wurde, nahm er mit einer haſtigen Be⸗ 


nun iſt es aus mit den Plänen 


„Seh'n Sie, nun 5 A \ 
0 auf die ruhige Heimfahrt und mit 


und der Freude 


„Wie Sie da von fi ſprechen,“ ſagte fie miß⸗] Allem, Allem!“ ſagte er leidenſchaftlich, drückte die 


Amerikanerin verliebt — und wie er ihr mal in] billigend. 


den Weg kam, da kriegte er 'ne Maulſchelle!“ 


„Und wie gern ich mich von Ihnen vertheidigt 


Und fie lachten alle, eh' fie ihre Inſtrumente] ſehe!“ fiel er ein, einen langen Blick über fie hin⸗ 


wieder nahmen, um das neue Stück zu beginnen. 
* * 


Der mächtige Anker raſſelte im Hafen von; die zu viel in mir ſah. Ich habe fie verloren 

1 5 1 5 = Bucht 3 nebliger Duft | bin ui immer unter der Empfindung, An 
ag über der Stadt⸗ und den Berghöhen, nicht vollwerthig zu ſein. \ a | 
nur über dem Veſuv durchdrang ihn die kette 5 gern, 1 55 5 Uaterſchatung leidet man doch.“ heimräthin und ihrer Tochter. i 
Er hatte eine weiche Stimme, für die war fie | hing den Kopf wie ein krankes Huhn auf eine 
ihre Großmutter und als ihn die alte Dame nach jeinent 


Rauchwolke. Die Sonne kam aber raſch höher und 


i nd vor ihr verſanken und verdü ich di änglich. ; | | 
ei ure Watts | made g "nterfgätung ſchuldig — fie hatte] fragte, deutete er nach dem Schiff H 


gleiten laſſend. „Das thut gut. Ich bin zu Haufe 
verwöhnt geweſen von einer allzu guten Mutter, 


deren 
Ueberſchätzen 


ſelbſt, 


von Neapel und des Städtebildes kam nach und! ſeit jener Bootfahrt nur einmal von ihm geſprochen. 


nach zur Geltung. 
Wie bei jeder 


auf der Waſſerfläche, das 
Geſchrei der Eingebornen. f 
„Die Poſt wird unten vertheilt,“ ſagte ein Herr, 
mit ſeiner Beute heraufſtürmend. „Wenn Sie ſich 
drängen wollen, Herr Döblin —“ 
„Ach, kommt auch ſo an mich!“ 


„Freilich fon Junggeſelle — ich habe Weib! geradehin auf 


Landung die Erfüllung der Schiffs⸗ ein 
formalitäten, das Zugleiten der Schiffe und Schiffchen] dabei, 
bunte Gewimmel und giebt Atrappen — 


„Der junge Döblin — gewiß, hübſch, jtattlich, | Hans Döblin war auf der 
Männlichkeit, aber — kein Mann | feine Gäſte zu erwarten. „ 
Es rechne auf ganz 


Bild von 1 
Kind, kein Entſchluß, keine Willenskraft. 
auch unter den Menſchen.“ 

„Sehen Sie, wie Sorrent und Caſtellamare 
jetzt zum Vorſchein kommen?“ — ſie folgte ihm an 
die Bootswand und da ſtanden ſie nebeneinander, 
aber nicht in die Ferne ſchauend. Seine Blicke 
ſuchten die ihren und ſie mußte die Augen ſenken, 


b inger noch einmal feſt und ſtürzte davon. 
de Unruhe der Sen der Auszu⸗ 
ſchiffenden, mit Handgepäck und Reiſebüchern, mit 
Ungeduld und Phlegma kamen ſie, mit Rückſichts⸗ 
loſigkeit und Höflichkeit kleine Dampfer und Böte 


und] zu beſteigen. 


Marun und die Baronin Lübben brachte der 


laſſen wir] Zufall auf dem Dampfboot in die Nähe der Ge⸗ 


Der kleine Herr 


Seite 


erkules zurück. 


l brütet hab'.“ — 
= i zurückgeblieben, 
rau von Lübben, ich 
beſonders gute Behandlung. Aber 
winkt er ja ſchon.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
— 
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1 Da iſt's Entlein, 


ſchauen Sie, da 


die Schiffsplanken und ihm kam und! 


W. 


